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Zum Z. Deutſchen Handwerks-
und Gewerbekammertage.

Der rührige Vorort des Deutſchen Handwerks und Ge
werbekammertages, die Handwerkskammer in Hannover, hat
im Namen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes die deutſchen
Handwerks und Gewerbekammern auf den 25., 26. und 27.
September dieſes Jahres nach Leipzig eingeladen. Es iſt dies
die dritte Tagung ſeit dem Jnslebentreten namentlich der
Handwerkskammern.

Wieder iſt es ein umfangreiches Arbeitsprogramm, das
dem Kammertage obliegt, und wieder wird von manchen
Seiten die Frage laut: Wird und kann dabei etwas für das
deutſche Handwerk Erſprießliches ſich ergeben Wenn wir
dieſer Frage näher treten wollen, ſo dürfte es nicht ohne
Intereſſe und Bedeutung ſein, auf das, was der Deutſche
Handwerkskammertag, die Krönung der Organiſation des
Handwerks, gelegentlich ſeiner erſten und zweiten Tagung
erſtrebte und erreichte, zurückzublicken. Um das aber zu er
möglichen, ſei es uns geſtattet, die Tagesordnung für dieſe
beiden Konferenzen mit der des bevorſtehenden dritten
Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertages zum Ver-
gleich nebeneinander zu ſtellen.

J. Tagung1. Die Aufgaben der Kanrmern als Organe der Selbſtver-
waltung hinſichtlich
a) des Lehrlings-, Meiſterprüfungs-, Beauftragtenweſens,
b) der Aufbringung der Koſten,
c) der Organiſation des Kammertages,
d) der Wahlen zu den Kammern und des Ausſchluſſes aus

denſelben, ſowie zur Frage der Auflöſung der Zwangs-
innungen,

e) der Stellung zum Bogriffe der Fabrik,
9) der Eintragung ins Handelsregiſter

2, Aufgaben auf dem Gebiete des gewerblichen Schulweſens:
Fortbildungs- und Fachſchulen;

3. Aufgaben auf dem wirthſchaftspolitiſchen Gebiete:
a) Bedeutung der Handel sverträge,
b) Bedeutung des Genoſſenſchaftsweſens,
c) Submiſſionsweſen;

4. Wünſche zur gewerblichen Geſetzgebung:
a) Befähigungsnachweis,
b) Stellungnahme zur Krvankenverſicherungsgeſetz-Novelle.

II. TagungZu 1.: a) Lehrlingszüchterei und Feſtſetzung der Lehrzeit,
b) der auf Antrag der Kammern feſtgeſetzten Straf

gelder.
c) Zugehörigkeit der handwerksmäßigen Großbetriebe zum

Handwerk,
d) Eintragung ins Handellsregiſter;

zu 9.:
zu 3.: a) Submiſſionsweſen,

b) Konkurrenz ſtaatlicher und ſtädtiſcher Gewerbebetriebe;
zu 4.: Befähigungsnachweis.

III. Tagung
1.: a) Meiſtertitel und Lehrlingsanleitung,

b) Eintragung ins Handelsregiſter;
zu 2.: a) Anerkennung der Prüfungszeugniſſe der Fach und Ge

werbeſchulen,
b) Fachſchulen;

zu 5.: Submiſſionsweſen;
eu 4.: a) Frfähigungsnachweis für das Baugewerbe,

b) Alters- und Jnvalidenverſicherung der ſelbſtſtändigen
Handwerker.
Sachverſtändige aus dem Handwerkerſtande,

d) Einführung von Arbeitsbüchern für Geſellen,
e) Aenderung des S 100 q dex R.-G.-O. Verbot von Preis

feſtſetzungen durch Zwancçjsinnungen),
Lehrvertrag zwiſchen Vatr und Sohn.

Beſondere Punkte des dritten Deutſchen
werks und Gewerbekammertages bilden die Verhandlungen
über den Antrag Trimborn und Genoſſen, ſowie der ver-
dienſtliche Verſuch, um dem Uebelſtande des Zuviel an be-
lehrender Litteratur für die Zwecke des handwerklichen
Prüfungswefens abzuhelfen, Leitfäden zur Einführung in
das für die Geſellen- und Meißterprüfungen erfordetliche
eine Wiſſen im Wege der Preisausſchreibung zu er-
angen.

Vergleichen wir nun die Verhandlungsgegenſtände der
drei Tagungen, ſo finden wir, daß die erſte überwiegend
unter dem Zeichen der Selbſtverwaltung ſteht, d. h. ſich vor
nehmlich mit den geſetzlichen Obliegenheiten und Pflichten der
Kammern befaßt. Berückſichtigt man weiter, daß auch in
den einzelnen Kammern ausgiebige Erfahrungen noch nicht
geſammelt waren, ſo kann es nicht Wunder nehmen, wenn
die Verhandlungen über wirthſchaftliche Fragen, ſelbſt ſolche
einſchneidendſter Bedeutung, wie z. B. das Submiſſionsweſen,
einen mehr oder minder taſtenden Charakter trugen und vor
Allem die Frage des Befähigungsnachweiſes zu einem ſcharfen
Aufeinander der Gegenſätze führte

Auch der zweite Deutſche Handwerks und Gewerbe
kammertag in Darmſtadt ſtand noch weſentlich unter dem

eichen des Verlangens nach Aufklärung über Fragen, die
ch aus der Selbſtverwaltungsthätigkeit der Kammer er

gaben. Jmmerhin aber macht es ſich ſchon geltend, daß die
erſte Berathung in Berlin über manche Fragen Aufklärung
geſchaffen hat. Schon finden ſich Fragen von für den An
fang weniger prinzipieller Natur, wenn man ihnen auch ihre
t innere Bedeutung nicht abſprechen darxf, wie der Ver

eib der Strafgelder, die Feſtſetzung der Dauer der Lehr-

Hand

des Kaiſers finden, abſolut haltlos ſei.

zeit. Andere Fragen wieder, ſo die Eintragung von Hand
werkern ins Handelsregiſter, die alte Streitfrage: hie Hand
werk, hie Fabrik!, das Submiſſionsweſen und der Be-
fähigungs-Nachweis ſind abermals auf die Tagesordnung
geſetzt. Von Neuem wird über ſie theils mehr, theils minder
lebhaft verhandelt. Mit neuen Erfahrungen eilen die Ver
treter der 61 angeſchloſſenen Kammern nach Hauſe. Man hat
von Neuem erfahren, wie nothwendig ein Austauſch der An
ſichten in einer Verſammlung von Landsleuten aller Gauen
iſt; man hat geſehen, wie man es machen und wie man es
nicht machen ſoll, man hat die einzelnen, jeden intereſſirenden
Perſönlichkeiten kennen gelernt, ſich mit ihnen ausgeſprochen,
verſteht nun wohl auch ſo Manches, was dem einen oder
anderen vorher unfaßlich ſchien und hat wohl auch An-
regungen nach dieſer oder jener Seite hin zu neuem Schaffen
im eigenen Heim empfangen.

Ein ganz anderes Geſicht hingegen zeigt die Tages-
ordnung des dritten Handwerks- und Gewerbekammer-
tages. Nur zwei Punkte finden ſich noch, die auf die Thätig-
keit der Kammern als Organe der Selbſtverwaltung ſchließen
laſſen: „die Eintragung von Handwerkern ins Handels-
regiſter“ und „Meiſtertitel und Lehrlingsanleitung“. Der
erſte Punkt iſt zu einer Frage fortgeſetzter Kataſterſtreitig-
keiten mit den Handelskammern geworden und beanſprucht
angeſichts der Widerſprüche bei den ergehenden Ent-
ſcheidungen des fortgeſetzte Intereſſe eigentlich aller Kam-
mern. Mit dem zweiten Punkt bemüht man ſich, die Vor-
züge des S 100e der alten R.-G.O., die der neuere Kom-
promiß vom 26. Juli 1897 beſeitigte, auf geſetzgeberiſchem
Wege wiederzuerlangen.
Auch das gewerbliche Schulweſen kommt wiederum zu
ſeinem Recht; inwieweit aber kann man nicht eher ſagen, als
bis die Reſolutionen gedruckt vorliegen werden.

Von den großen wirthſchaftlichen Fragen finden wir
abermals die brennendſte, die ſchon zum Ruin vieler Exi-
ſtenzen führte und zuanche Jnhaber gerade der leiſtungs
fähigſten Betriebe beſtimmte, ſich von der Bewerbung um
öffentliche Arbeiten oder Lieferungen fernzuhalten.

Den breiteſten Raum der uns vorliegenden Tagesord-
nung aber nehmen die Wünſche auf Abänderung der gewerb-
lichen Geſetzgebung ein. Unter denſelben finden wir die
Frage des Befähigungsnachweiſes wieder, aber beſchränkt
auf einen beſtinimten Kreis von Gewerben, für welche das
bezügliche Bedürfniß am ſchärfſten hervortritt, die Bau
gewerbe. Weiter heben wir beſonders die Frage hervor,
wie die ſoziale Geſetzgebung, in Sonderheit die Jnvaliden-
und Altersverſicherung für den Handwerkerſtand nutzbar
zu machen iſt. Jm Jntereſſe des Ganzen hoffen wir, daß
dieſen Verhandlungen der breite Raum zugeſtanden werden
wird, den ſie verdienen. Auch die Betheiligung von ſach
verſtändigen Handwerkern an den Verhandlungen der Ge-
richte, wie in Pfändungsfällen, harrt noch der Erledigung
in Leipzig. Desgleichen iſt die Gewinnung von werthvollem
Material zur Frage der Preisbildung durch die Zwangs-
innungen 1000 der R.-G.-O.) von den ſich ergebenden
Verhandlungen zu erhoffen. Sodann iſt es ziemlich wahr-
ſcheinlich, daß der dritte Kammertag zu der Führung von
Arbeitsbüchern für Geſellen auf die Abſage, die der letzte Ver
bandstag des Allgemeinen Verbandes Deutſcher Erwerbs-
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften an ihn, als den Vertreter des
deutſchen Handwerks, ergehen ließ, eine ebenſo kräftige Ant-
wort durch Annahme der bezüglichen Anträge folgen läßt.

Viele Augen richten ſich deshalb in der Zeit vom 25.
bis 27. September nach Leipzig, und viele Vorurtheile noch
werden bis dahin gegen die handwerkliche Organiſation aus
dieſem Anlaß laut werden. Möge der Verlauf der Verhand
lungen dieſelben zu ſchanden mache und immer mehr den
Beweis liefern, daß die Errichtung der Handwerkskammern
eine für das Gedeihen des ganzen Handwerkerſtandes ebenſo
nothwendige wie nutzbringende Maßnahme war.

Dr. Schwalenberg.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. September.

Nochmals die Brüſſeler Konvention. Wir haben in Nr. 426
der „Hall. Ztg.“ einem Entrefilet unſeres Berliner Mitarbeiters, der
aus den beſten Quellen ſchöpft, Raum gegeben, ohne fürs Erſte einen
Zuſatz dazu zu machen. Ein ſolcher Zuſatz erſcheint aber dringend

nöthig. Unſer Mitarbeiter glaubte uns verſichern zu können daß die
Vermuthung, die Brüſſeler Zuckerkonvention werde nicht die Zuſtimmung

bedauern, da es klar auf der Hand liegt, daß die Konvention der
deutſchen Landwirthſchaft wie der deutſchen Zuckerinduſtrie einen
ungeheuren Schaden zuzufügen geeignet iſt, ja beide an den
Rand des Verderbens bringen wird. Wir laſſen aus dieſem Grunde
auch nicht die letzte Hoffnung ſinken, daß Se. Majeſtät, dem das Glück

aller deutſchen Erwerbsſtände gleichmäßig am Herzen liegt und dem
das allgemeine Wohl mehr gilt als die Sonderinkereſſen der Einzelnen
oder die Rückſicht auf andere Staaten, dem Jnkraſttreten der Brüſſeler
Konvention für Deutſchland im letzten Augenblicke dennoch einen Riegel vor
ſchieben, bezw. eine neue internationale Berathung der ſchwierigen Mäterie

in die Wege leiten laſſen wird. Wenn unſer Berliner Mitarbeiter
ſeiner Meldung hinzufügte, daß die „düſteren Prophezeiungen“ der

agrariſchen Blätter über den Zolltarif der Begründung entbehrten,

Wir würden das gufs Tiefſte

preußiſchen Apothekenkammer Ausſchuſſes an
faßten Beſchlüſſe ſollen demnächſt veröffentlich

ſo können wir auch dieſen Satz nicht ohne Entgegnung laſſen. Nicht nur der
Bund der Landwirthe, ſondern die geſammte konſervative Partei, der ſich

ein großer Theil des Centrums anſchließen wird, haben klipp und klar
erklärt, daß für ſie der Zolltarif, wie ihn die Regierung aufgeſtellt hat,
ſchlechterdings un an nehmbar iſt. Wenn nun andererſeits die Re
gierung immer wieder hervorhebt, daß ſie für den von der Kommiſſion

vorgeſchlagenen Kompromiß geſchweige denn für die Wünſche des
Bundes der Landwirthe nie und nimmer zu haben ſein werde, nun,
ſo wird eben im Reichstage der Zolltarif zu Falle kommen!
Es wird dann vielleicht in der That einmal mit dem ſtrikten Freihandel
ein Verſuch unternommen werden. Das ſind keine leeren Drohungen.

Und die Regierung ſowohl wie die deutſche Jnduſtrie mögen aus dieſer
Lage der Dinge ihre Folgerungen ziehen! Die „Mahnungen“ der
agrariſchen Blätter aber ſcheinen uns hiernach nicht nur müßige
„Prophezeiungen“ zu ſein, ſondern ſchwerwiegende Auseinanderſetzungen,

die feſt und ſachlich begründet ſind

Ein Mahnruf. Der Mitvorſitzende des Bundes der
Landwirthe, Frhr. v. Wangenheim, richtet in der „Deutſchen
Tageszeitung“ einen Mahnruf an ſeine Berufsgenoſſen in
Sachen der Spiritusproduktion. Er bedauert, daß
ein großer Theil der Landwirthe ſich nicht bereit finden läßt,
in eine Beſchränkung der Spiritusproduktion zu willigen und
knüpft daran folgende Mahnung

„Wenn unſere Herren Berufsgenoſſen von etwas weniger eng
herzigen und kurzſichtigen Anſchauungen ausgingen, ſo könnten wir
aus eigener Kraft trotz der ſchlechteſten Geſetzgebung das Brennerei
gewerbe zu einem dauernd blühenden geſtalten. Dazu gehört, daß der
Einzelne kleine Opfer bringt, um dem Ganzen und damit ſich ſelbſt zu
nützen. Diejenigen Herren, die das nicht thun, verkennen ihren
eigenen Vortheil und ſchädigen das allgemeine Jntereſſe auf das
Schwerſte. Sie laden aber auch noch eine weit größere Schuld auf ſich.
Bis jetzt haben ſich bei allen derartigen Unternehmungen immer noch
Männer gefunden, die uneigennützig mit den größten Opfern an Kraft
und Zeit verſucht haben, unſerem Gewerbe zu helfen. Wenn die Land
wirthe immer wieder zeigen, daß ſie nicht im Stande ſind, die Be
prnng dieſer Beſtrebungen zu würdigen und ihr Gelingen durch Auf
geben kleiner Sonderwünſche zu ermöglichen, ſo iſt ihnen eben nicht zu
helfen, und man kann ſich ſchließlich nicht wundern, wenn ſich ſchließlich
Niemand mehr finden wird, der ſich ſolcher undankbaren Aufgabe unter
ziehen will gegenüber einem Berufsſtande, der ſich nicht ſelbſt zu helfen
verſteht, und deshalb auch ſchließlich nicht mehr verdient, daß ihm ge
holfen wird.

Reichstagskandidatur. Die Vertrauensmänner des
Bundes der Land wirthe im Wahlkreiſe Schlawe-
Rummelsburg-Bütow haben nach der r
Reichspoſt“ der von der konſer vativen Partei des Wahl-
kreiſes e Kandidatur des Rittergutsbeſitzers von
MichaelisQualzow für die e h Reichstagswahl ein
ſtimmig zugeſtimmt. Die nachfolgende Wahlkreis Verſammlung
des Bundes in Schlawe, die außerordentlich zahlreich beſucht

gab zu dieſem Beſchluß ihre begeiſterte Zuſtimmung zu
erkennen.

F Aus dem Offizierkorps. Das Verordnungsblatt des bayeriſchen
Kriegsminiſteriums meldet: Der Kommandeur der dritten Diviſion,
Generalleutnant Edler von Grauvogl, iſt unter Verleihung des
Großkreuzes des Militärverdienſtordens zur Dispoſition geſtellt. Der
Kommandeur der erſten Jnfanterie-Brigade, Generalmajor von
Rittmann, iſt unter Beförderung zum Generalleutnant zum
Kommandeur der dritten Diviſion ernannt.

Nochmals: der Erzbiſchof von Poſen. Das Wiener
„Vaterland“ bezeichnet die Berliner Meldung, wonach Erz
biſchof von Stablewski auf direkten Befehl des Kaiſers zum
Empfang erſchienen ſei, als Tartarennachricht, was ſchon aus
dem amtlichen Bericht erſichtlich ſei, wo ausdrücklich ſtehe,
daß der Empfang der Civilbehörden nicht auf dem Bahnhofe,
ſondern im Abſteigequartier des Kaiſers vorgeſchrieben war.

Heimkehrende Chinakrieger. Vorausſichtlich am 16. Sep-
tember trifft eine größere Zahl von Offizieren, Sanitäts-Offizieren,
Beamten, Unteroffizieren und Mannſchaften der oſtaſiatiſchen Be

ſatzungs-Brigade unter Führung des Majors Rieſe von der oſt
aſiatiſchen Feldartillerie- Abtheilung in Bremerhaven ein.

Ausländer auf deutſchen techniſchen Hochſchulen. Für

die Aufnahme von Ausländern auf die Techniſche Hochſchule
in Dresden gelten von jetzt ab verſchärfte Be

ſtimm ungen. Es werden jetzt Reichsausländer nur
dann als Studirende aufgenommen, wenn ſie einer techniſchen
Hochſchule oder Univerſität ihres Heimathlandes ſchon als
ordentliche Studirende angehört oder doch die Berechtigung
dazu erworben haben und ein den deutſchen Reife-
zeugniſſen gleichwerthiges Schülzeugniß
beſitzen. Es genügt alſo- für die Aufnahme ruſſiſcher
Studirender nicht mehr die Thatſache, daß ſie einer ruſſiſchen
Hochſchule ſchon angehört haben, ſie müſſen außerdem die
Gleichwerthigkeit ihrer Vorbildung mit der deutſchen Gym-

nafialbildung nachweiſen.
Preußiſcher ApothekenkammerAusſchuß. Zu Beginn des

laufenden Monats haben im Kultusminiſterium itzungen des
Die ge

ſt werden.
Neuerungen im Eiſenbahnbetrieb. Die ſächſiſche Staats

bahnverwaltung will einen Verſuch mit der Einführung von Kraft
wagen auf vollſpurigen Strecken machen. Es werden gegenwärtig
drei ſolcher Wagen gebaut, die am 1. Mai 1903 in Betrieb genommen
werden ſollen. Auch wird die Verwendung von Kraftwagen für
e e die wegen der vielen Nebenbahnen inSachſen beſonders häufig ſind. Jm Dezember d. Js. wird die



ſächſiſche Staatsbahn zehn Perſonenwagen mitelektriſcher
Beleuchtung verſuchsweiſe einſtellen. Die neuen Wagen ſind be
reits im Bau.

Eingeſandt.
Zum deutſchen Juriſtentage

wird uns von befreundeter juriſtiſcher Seite geſchrieben
Der deutſche Juriſtentag, der am geſtrigen Mittwoch in den

Räumen des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes in der Prinz Albrecht-
ſtraße zu ſeiner diesjährigen Tagung zuſammengetreten iſt, darf auf
eine glanzvolle und erfolgreiche Vergangenheit zurückblicken. Auch er
verdankt ſeine Entſtehung jenen nationalen Einheitsbeſtrebungen der
50er Jahre, in deren Dienſt ſich die beſten Männer der Zeit geſtellt
hatten. Die Verirrungen des Jahres 1848 und deren naturgemäße
Folgeerſcheinung, die Reaktion, die ſich wie Mehlthau auf die nationale
Einheitsbewegung gelegt hatte, waren überwunden, das Jahr 1859 brachte
mit der 100jährigen Geburtstagsfeier unſeres deutſchen Dichterfürſten
Friedrich Schiller einen neuen nationalen Aufſchwung, bei dem die
Juriſten in den vorderſten Reihen ſtanden. Jn jenem Jahre entſtand
neben dem Nationalverein, zu deſſen Begründern Männer wie Rudolf
v. Bennigſen und Dr. Miquel gehörten, neben dem Kongreß deutſcher
Volkswirthe, der die größten Theoretiker und Praktiker zur Einigung
der deutſchen Stämme auf ökonomiſchem Gebiete vereinigte, die
juriſtiſche Geſellſchaft zu Berlin, die ein Jahr ſpäter bereits
die Einladung zum erſten deutſchen Juriſtentage ergehenließ. Ein Vor ein Reich und ein Recht! Dieſes
Wort unſeres jetzigen Kaiſers war damals noch nicht
geprägt, aber der Gedanke war lebendig, und in den Dienſt dieſes Ge
dankens hat ſich der deutſche Juriſtentag geſtellt, der heute auf eine
mehr als 40jährige glanzvolle Vergangenheit zurückblickt. Die großen
geſetzgeberiſchen Arbeiten der verfloſſenen Jahrzehnte, die Schaffung
eines einheitlichen Straf- und Civilrechts, ſind unter weſentlicher Mit
wirkung des deutſchen Anwaltstages zu Stande gekommen. Das
Bürgerliche Geſetzbuch, das das Band der Einheit um die deutſchen
Stämme feſter ſchürzt und mit dem Trümmerhaufen partikularer Be
ſtimmungen des Civilrechts aufräumt, iſt in gewiſſem Sinne als ein
Geſchenk des deutſchen Anwaltstages an das deutſche Volk anzuſehen.

Freilich darf man aber auch die Schattenſeiten in dieſem Bilde
nicht überſehen. Es läßt ſich nicht leugnen daß unſere Rechtspflege
viel zu wünſchen übrig läßt, daß der Geiſt der heutigen Rechtſprechung
ſehr r in unverſöhnlichem Gegenſatze zu dem Enmpfinden des
deutſchen Volkes ſteht, während doch die Geſetzgebung auf den Grund
anſchauungen der Nation aufgebaut ſein ſoll. Die Klage des Alt-
meiſters Goethe, die in dem Worte liegt:

„Es erben ſich Geſetz' und Rechte
Wie eine ew'ge Krankheit fort
Vom Rechte, das mit uns geboren iſt,
Von dem iſt leider nie die Frage.“

iſt heute gerechtfertigter als je. Wie der altklaſſiſche der mit
ſeinem ganzen Sinnen und Denken in einer antiken Welt lebt und das
Flügelrauſchen der neuen Zeit vielfach kaum vernimmt, ſo ſind unſere
Juriſten viel zu ſehr in den Anſchauungen des römiſchen Rechts be
fangen, ſie verſtehen zum großen Theil die Zeit nicht, und infolgedeſſen
ſteht die Rechtsanſchauung unſerer Juriſten nur zu häufig im Gegenſatz
zum Rechtsempfinden des Volkes. Darunter leidet unſere Rechtspflege
und das Vertrauen in die Rechtſprechung in erheblichem Maße. Noch
ſchlimmer als dieſer Uebelſtand iſt die Thatſache, daß
unſere Juriſten viel zu wenig volkswirthſchaftlich vorgebildet ſind,
daß ſie den großen wirthſchaftlichen Aufgaben kein rechtes Verſtändniß
entgegenbringen. Nur ein Beiſpiel mag herausgegriffen werden, um
dieſen Mangel zu beleuchten. Zu den volks wirthſchaftlichen Problemen
der Zeit gehört auch die Sicherung der Bauhandwerker-
forderungen. Die Frage iſt allſeitig ſeit zehn und mehr Jahren
als eine dringliche anerkannt worden. ie berufenen Vertreter des
Bauhandwerks und die Juriſten haben ſich mit der Frage ſeit fünfzehn
und mehr Jahren beſchäftigt, auch der deutſche Juriſtentag iſt an der
Frage nicht vorübergegangen. Das preußiſche Juſtizminiſterium und
das Reichsjuſtizamt haben wiederholt Entwürfe zum Schutz der Bau
handwerkerforderungen der Oeffentlichkeit unterbreitet, aber ihrer Löſung iſt
die Frage dadurch nicht um einen Schritt näher gebracht. Das liegt
eben daran, daß unſere Juriſten heute vielfach noch gleichgiltig und
verſtändnißlos den volkswirthſchaftlichen Aufgaben der Zeit gegenüber-
ſtehen. Wir wollen hoffen, daß dieſes anders wird. Die Tagesordnung
des diesmaligen Juriſtentages weiſt eine Reihe von Themata aus
dem Gebiete des Wirthſchaftslebens auf. Möge der Juriſtentag ſich
mit dieſen Fragen eingehend beſchäftigen und möge aus dieſer ein
gehenden Beſchäftigung ein Wandel eintreten in der Richtung, daß
unſere deutſchen Juriſten mehr als bisher Antheil nehmen an der
Löſung dringlicher Aufgaben auf volkswirthſchaftlichem Gebiete.

Ausland.
Die Burengenerale bei Chamberlain.

Der Bericht über die Beſprechung der Burengenerale
mit Chamberlain, deſſen Anfang wir in der geſtrigen Abend-
nummer mittheilten, lautet weiter:

Die Burengenerale erklärten ferner in ihrer Mittheilung an
Chamberlain, Milner und Kitchener hätten ver-ſprochen, zu Gunſten einer Amneſtie Vorſtellungen zu
machen. Botha ſagte, ſie träten Chamberlain nicht gegenüber mit
der Forderung eines neuen Abkommens, ſondern als Unterthanen,
die ihren König um Anhörung ihrer Wünſche nach Milde und Ge-
rechtigkeit erſuchen. Chamberlain ſprach darauf ſein Bedauern
aus, daß die Burengenerale nicht auf die Bedingung eingegangen
ſeien, keinen Verſuch zu einer neuen Erörterung des Abkommens
von Vereeniging zu machen. Botha gab die Erklärung ab, daß die
Buren ſich dieſer Bedingung unterwerfen wollten. Bei der ſich an
ſchließenden offiziellen Beſprechung hieß Chamberlain die Buren
generale willkommen. Botha ſtellte in Abrede, daß auf Seiten
der Buren die Abſicht beſtehe, die Uebergabebedingungen zu ändern.
Jn ſeiner Antwort führte Chamberlain aus, die Unterſuchungs
kommiſſion für den Krieg werde nicht alle Verurtheilungen einer
Nachprüfung unterziehen, in denen die Strafzeit noch nicht abge-
laufen ſei, ſie werde nur in Fällen, die einer Reviſion bedürfen,
eine neue Unterſuchung anſtellen; in den übrigen Fällen werde ſie
lediglich die Frage erwägen, ob man die Verurtheilten zum Erlaß
der ganzen Strafe oder eines Theiles derſelben empfehlen könne.
Botha erklärte ſodann, daß die Nichtertheilung der
Amneſtie bei Gelegenheit der Krönung ſie enttäuſcht
habe da Kitchener verſprochen habe, dieſe der Regierung
zu empfehle n. Chamberlain erwiderte, daß in dem ihm zur
Verfügung ſtehenden Material nichts darauf Bezügliches enthalten
ſei. Die Regierung wolle irgendwelchen edlen Abſichten der Re
gierungen der Kapkolonie und von Natal hinſichtlich der Behand
lung der Aufſtändiſchen nicht entgegentreten. Botha erklärte, er
wünſche nur, daß Großmuth Alle in den Stand ſetze, im Frieden
in Südafrika zu leben. Chamberlain ſagte in ſeiner Erwiderung
auf Bothas Erklärung, es werde ſich keine Schwierigkeit gegen die
Rückkehr derjenigen Gefangenen erheben, die ehrenhaft und ehrlich
ſeien; Niemand dieſer Art würde unfreundlich behandelt und an
der Rückkehr verhindert werden. Chamberlain beſtritt ferner die
Richtigkeit der Meldung der Blätter, Milner beabſichtige, die
Farmen der Burghers zu verkaufen. Botha ſprach ſein Mißfallen
darüber aus, daß die National Scouts in die Kommiſſion ernannt
wurden, welche die bewilligten drei Millionen Pfund Sterling ver-
walten ſolle. Hieraf entgegnete Chamberlain, die National Scours
ſeien in keinem größeren Prozentſatz in der Kommiſſion als die
Anderen, die Regierung müſſe ſich aber Denjenigen gegenüber, dieſie unterſtützt hätten, ehrlich erweiſen, und fügte Kazu, die in

Natal zurückbleibenden Buren würden nicht niedergetreten werden.
Das Kriegsrecht werde nicht lange aufrecht erhalten werden. Jn
Bezug auf die Wittwen und Waiſen habe die Regierung jede mög-
liche Anſtrengung gemacht. Schließlich wies Chamberlain auf die
Politik des Vergebens und Vergeſſens dringend
hin, Der Krieg ſei jetzt vorbei und England wünſche, die Buren

als Angehörige desſelben Staates mitarbeiten zu ſehen an der
Wohlfahrt und an der Freiheit Südafrikas. Der Beginn der
Selbſtregierung hänge von der Schnelligkeit ab, mit der die alte
Animoſität abſterbe. Die Regierung wünſche, daß kein Theil gänz-
lich unvertreten ſei und verlange nur, daß die neuen Staats
angehörigen ihr auf halbem Wege entgegen kämen. Damit ſchloß
die Beſprechung. Chamberlain bemerkte noch im Anſchluß
an die Worte, in denen er beſtritt, daß Milner die Farmen der
Burghers zu verkaufen beabſichtige, daß es der Regierung geſtattet
ſein müſſe, für öffentliche Zwecke beſtimmtes Land gegen Zahlung
der vollen Entſchädigung in Beſitz zu nehmen. Er verwies dabei
auf die in England und Neuſeeland beſtehenden Geſetze, wo die
Ortsbehörden gegen Zahlung des vollen Preiſes Landſtriche aus
einem größeren Grundbeſitz erwerben könnten, um kleinere Beſitz
thümer zu ſchaffen Sollte aber ſolch ein Gebietserwerb geplant
werden, ſo würde die Abſicht Jedermann bekannt gegeben werden,
bevor ſie durchgeführt werde.
Den Burengeneralen wurde auf ihrer Reiſe von Rotter

dam nach dem Haag auf allen Stationen von der Bevölke-
rung ein jubelnder Empfang bereitet.

Die Wirren auf Haiti.
Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus NewYork telegraphirt:

Der amerikaniſchen Vertreter des Präſidentſchaftskandidaten
Firmin erklärt in einer Zuſchrift an die „Tribune“, der
„Créte à Pierrot“ habe bei der Beſchlagnahme der „Mar-
comannia“ nach einem Geſetz gehandelt, demzufolge
der Küſtenhandel und der W affentransport von dem einen
nach einem anderen Hafen Haitis verboten ſei. Das Haupt
motiv des „Panther“ ſei geweſen, die Sache der Firmi-
niſten zu ſchädigen, da Firmin eine Frankreich und Amerika
freundliche Politik verfolgen würde. Die „Tribune“ bemerkt
dazu, dieſe Sophiſterei mache keinen Eindruck. Die nord-
amerikaniſche Empfindlichkeit ſei nicht verletzt worden, denn
der „Panther“ habe nur gethan, was die „Onachias“ an
gedroht habe. Die ganze Meldung iſt ohne jeden Werth.
Es iſt ſchlechtweg unſinnig, zu behaupten, der „Panther“
habe mit ſeinem Vorgehen irgend welche Politik gegen Frank
reich oder Amerika treiben wollen.

Die nord amerikaniſche Regierung wird nicht erlauben,
daß die Verfügung der haitiſchen Regierung, betreffend die
Schließung verſchiedener Häfen, welche von den Anhängern
Firmins bedroht ſind, durchgeführt werde, weil hierdurch der
Handel beeinträchtigt würde. Eine Note der Unionregierung
verlangt von Haiti die Niederwerfung der Aufſtändiſchen.

Südamerika.
Die Revolution auf Panagama.

Der Kommandant des amerikaniſchen Kreuzers „Ranger“ be
ſtätigt, daß ſich 2000 Mann bei Aqua dulce ergeben haben. Die
Jnſurgenten befinden ſich in der Nähe von Panama. Ein weiteres
Telegramm theilt mit, daß General Errera, der ſich mit ſeinen
Truppen dem General Berth ergeben hat, tapferen Widerſtand ge
leiſtet hatte. General Berty bezeugte ihm, daß er lediglich dem
numeriſchen Uebergewicht der Gegner unterlegen ſei, und geſtattete
e angeſichts ſeiner heroiſchen Vertheidigung den Degen zu be-
halten.

26. Deutſcher Juriſtentag.
Berlin, 10. Sept.

Jnm Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes tagte von den vier
Abtheilungen die dritte (für Strafrecht), die zu ihrem Vorſitzenden
OberReichsanwalt Ols hauſen (Leipzig) wählte. Die n
fand das weiteſte Jntereſſe, da faſt 1000 Theilnehmer des Kon
greſſes erſchienen. Gegenſtand der Verhandlungen war: Jſt eine
Rebiſion des deutſchen Strafgeſetzbuſches in
Ausſicht zu nehmen? Welche Grundfragen für eine ſolche ſind dem
Deutſchen Juriſtentage in ſeinen folgenden Tagungen zur Berathung
vorzulegen? Einige Gutachten in dieſer Frage ſind bereits ver
öffentlicht und der öffentlichen Diskuſſion anheimgegeben worden
(von Geh. Juſtizrath Prof. Dr. v. Liszt-Berlin und Dr. v. Calker
Straßburg i. E.). Berichterſtatter war Geh. Juſtizrath Profeſſor
D. Dr. Kahl (Berlin). Er ſtellte dazu folgende Leitſätze: I. Die
Reviſion des deutſchen Strafgeſetzbuches vom 5. Mai 1871 iſt eine
dringende, aber nicht drängen de Aufgabe der Reichs
geſetzgebung. II. Jn Anſehung der äußeren Geſtaltung dieſer
Reviſion iſt dem Geſetzgeber zu empfehlen: 1) daß eine Aus
ſcheidung des Polizeiſtrafrechtes vorgenommen werde, wobei vor-
behalten werden kann, ob und inwieweit dieſes der landesrechtlichen
Ordnung zu überweiſen oder in Verbindung mit anderen Theilen
des Verwaltungsſtrafrechtes in einer beſonderen Reichspolizeiordnung
zu kodifiziren ſei; 2. daß die Gelegenheit wahrgenommen werde,
den Stoff der ſtrafrechtlichen Ergänzungsgeſetze mindeſtens inſowert
in das Strafgeſetzbuch einzuarbeiten, als es zur Vereinfachung des
geſetzlichen Thatbeſtandes wünſchenswerth und zur Beſeitigung der
aus der Gelegenheitsgeſetzgebung erwachſenen zahlreichen Jnkon
gruenzen nothwendig iſt; 3. daß die Strafprozeßreform im Ganzen
bis nach geſchehener Reviſion des Strafgeſetzbuches zurückgeſtellt
werde. III. Am Jnhalte dieſer Reviſion betheiligt ſich der Deutſche

in der Weiſe, daß er Leitſätze zunächſt über diejenigen
Fragen zu gewinnen ſucht, welche nach ihrer centralen Stellung
oder prinzipiellen Bedeutung im wiſſenſchaftlichen und volksthüm-
lichen Sinne die weſentlichen Probleme der Strafrechtsform dar
ſtellen. Dahin gehören mindeſtens und nothwendig: 1. Die ſtraf-
rechtliche Behandlung der jugendlichen Perſonen, 2. der geiſtig
Minderwerthen, 3. von Rückfall und gewerbsmäßigem Verbrecher-
thum, 4. die richterliche Strafzumeſſung verbunden mit der ſtraf-
rechtlichen Behandlung des Verſuchs), 5. das Strafmittelſyſteme,
6. der Strafvollzug (einſchließlich wiederholter Prüfung der be
dingten Verurtheilung und bedingten Begnadigung). IV. Als
Verhandlungsgegenſtände werden unter Zuziehung medißziniſcher
Sachverſtändiger auf die Tagesordnung des 27. Deutſchen Juriſten-
tages die beiden Fragen der ſtrafrechtlichen Behandlung der
jugendlichen Perſonen und der geiſtig Minderwerthen geſetzt. Die
Berathungsfolge der anderen Reformfragen bleibt, wie die Hin-
zufügung neuer, der ſpäteren Beſchlußfaſſung vorbehalten. Jn
eingehender Weiſe begründete Prof. Kahl dieſe Sätze. Der Vor
ſitzende, Ober-Reichsanwalt Olshauſen, dankte beſonders für die
Sachlichkeit in dieſem Referate. Dann ſprach der zweite Bericht
erſtatter, Kammergerichtsrath Dr. Kronecker, der ſich im
Weſentlichen mit D. Dr. Kahl einverſtanden erklärte; ſachliche Ver
ſchiedenheiten waren ſehr gering. Daher zog er ſeine Theſen wieder
zurück. Die Abſtimmung ergab faſt einſtimmige Annahme
der nur wenig abgeänderten Theſen von D. Dr. Kahl.

Jn der Abtheilung für Gerichtsverfaſſung und
Civilprozeß verhandelte man zunächſt über die Rechts
kraft der Entſcheidungen der Verwaltungs-
behörden. Die Berichterſtattung hatten übernommen Profeſſor
Dr. G. Seidler (Wien) und Profeſſor Dr. Bernatzik
(Wien). Man beſchloß: Grundſätzlich iſt die Rechtskraft der Ur-
theile der Verwaltungsbehörden anzuerkennen. Die Verwaltungs
gerichte müſſen die Berechtigung haben, durch ihre Urtheile die Ver
waltung zur Geltung zu bringen.

Jn der Abtheilung für Privatrecht unter Geh. Rath
Gierkes Vorſitz wurde beſchloſſen: „Der Deutſche Juriſtentag
befürwortet von den beiden amtlich veröffentlichten Entwürfen
des Geſetzes zum Schutze der Bauforderungen den Ent-
wurf B als geeignetſte Grundlage für geſetzgeberiſche Maßregeln.“

An geſtrigen Abend waren die Theilnehmer am Juriſtentage
einer Einladung der Stadt Berlin zu einem Feſtabend in den
Räumen des Rathhauſes gefolgt. Oberbürgermeiſter Kirſchner
begrüßte die Gäſte, Geheimrath Brunner dankte für den Empfang
und ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt Berlin.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Zahl der Sparkaſſenbücher in unſerer Provinz. Die

neueſte amtliche Sparkaſſenſtatiſtik ergiebt abermals eine Vermehrung
der Sparkaſſen und Sparſtellen, und mit ihnen auch eine ſolche der
Sparkaſſenbücher in Preußen. Die Anzahl der letzteren betrug am
1. Januar 1900, dem neueſten Datum, das in dieſer Beziehung bis
jetzt in Betracht kommen kann, 8 449 447 Stück, darunter ohne Angabe
der Höhe der Einlage 47 729 Stück, ſodaß 8 401 718 Stück mit
beſtimmt feſtſtehender Einlagehöhe vorhanden waren. Jn der
Provinz Sachſen waren hiervon 1091 391 Stück Sparkaſſen
bücher im Umlaufe, oder auf je 100 Einwohner 39,04, alſo
weſentlich mehr als im preußiſchen Geſammtſtaate, in welchem auf je
100 Einwohner nur 25,29 Sparbücher entfallen. Unſere Provinz ſteht
mit ihrer Zahl 39,04 unter den 14 preußiſchen Provinzen an zweiter
Stelle, denn dieſe ſchließen ſich in dieſer Beziehung wie folgt aneinander
an Schleswig Holſtein 40,87, Sachſen 39,04, Stadtkreis Berlin
38,99, Hohenzollern 35,36, Hannover 34,08, Brandenburg 29,89, Heſſen
Naſſau 25,35, Pommern 24,47, Schleſien 24,34, Weſtfalen 23,27,
Rheinland 19,84, Weſtpreußen 12,73, Oſtpreußen 10,20 und Poſen
9,98. Jm Einzelnen vertheilen ſich, wie die „Magd. Ztg.“ zuſammen
ſtellt, die Sparbücher in unſerer Provinz wie folgt Regierungsbezirk
Magdeburg 441 979, Regierungsbezirk Merſeburg 496 820, Regierungs
bezirk Erfurt 152 592, ſo daß auf je 100 Einwohner im Regierungsbezirk
Magdeburg 37,96 im Regierungsbezirk Merſeburg
42,3 5 und im Regierungsbezirk Erfurt 33,33 Sparbücher kommen.
Die Zahl des Regierungsbezirks Merſeburg wird nur von einem
einzigen der übrigen 35 preußiſchen Regierungsbezirke über
boten, und zwar vom Regierungsbezirk Liegnitz (44,17 Sparbücher
auf je 100 Einwohner). Der Regierungsbezirk Magdeburg aber
ſteht mit ſeiner Zahl unter den 36 Bezirken des preußiſchen Staates
an 7. Stelle, mithin immerhin noch erfreulich hoch. Hinter
der Zahl des Regierungsbezirks Erfurt aber bleiben 24 Regierungs
bezirke mit ihren Zahlen zurück. Das Bild, das vorſtehende Zahlen
für unſere Provinzen abgeben, iſt alſo recht erfreulich.

O Ammendorf, 10. Sept. (UUn angenehme Neuvauten.)
Seit Monaten bereits iſt unſere Bewohnerſchaft und die des benach
barten Radewell in Unruhe verſetzt durch das Beſtreben auswärtiger
Fabrikanten, in unſerer Gegend neue chemiſche Fabriken anzulegen,
denn man befürchtet eine dauernde Verſchlechterung der Luft und
Schädigung der Erzeugniſſe der Landwirthſchaft und des Gartenbaues.
Nicht zuletzt iſt auch die Stadt Halle betheiligt, deren in
Beeſen gelegenes Waſſerwerk Gefahr läuft, durch die Abfallſtoffe
und Abwäſſer der Fabriken am Bezuge reinen Grundwaſſers gehindert
zu ſein. Auf die zahlreichen Einſprüche betheiligter Grund
und Hausbeſitzer hatte demgemäß der Bezirks Ausſchuß in
Merſeburg die Errichtung der Fabriken nicht genehmigt.
Hiergegen haben die Unternehmer Rekurs erhoben, und
der Handels und Gewerbeminiſter ſoll nunmehr entſchieden haben,
daß die Einſprüche nicht zu berückſichtigen und die Fabriken zu
genehmigen ſeien. Der Miniſter aber entſcheidet endgiltig, und ſo
werden wir es ertragen müſſen, daß künftig hinter unſerem Bahnhof
der Schwefelkohlenſtoff gelegentlich die Luft verpeſtet und daß neben
den eleftrochemiſchen Werken das Chlorgas, welches ſich in Chlorſchwefel
nicht umwandeln läßt der Fabrik entweicht und ſich auf Rüben und
Getreide, Obſtbäume und Roſen niederläßt. Uebrigens dorf hier nicht
unerwähnt bleiben, daß die neue Schwefelkohlenſtofffabrit auf dem
Radeweller Pfarracker errichtet werden ſoll.

Cönnern, 10. Sept. (Baumfrevel.) Jn den letzten Jahren
iſt von Seiten der Stadt und des Verſchönerungsvereins zu Ver-
ſchönerung unſeres Ortes und deſſen Umgebung viel gethan worden.
Beſonders haben die Anforſtungen am Teufelsgrund und die höheren
Orts verfügte Anpflanzung der Rotheuburger Straße mit Obſtbäumen
der Stadt eine bedeutende Ausgabe verurſacht. Am Montag ſind vom
Polizeiſergeanten Hoffmann drei Rothenburger erwachſene Leute auffriſcher That beim Umbrechen von vier jungen Obſtbäumen ertappt

worden. (Cönn. Anz.)
Bitterfeld, 10. Sept. (Diviſionsmanöver.) Am 11.

und 12. Sept. findet in der Umgegend von Düben das Manöver
der 8. Diviſion ſtatt. Hierbei werden. die Truppen am 11. September
jedenfalls bei Düben zuſammentreffen. Am 12. September ſoll es in
der Gegend zwiſchen Düben und Delizzſch zum Gefecht kommen.

Enthra, 10. Sept. (Jn ernſter Gefahr) ſchwebten am
Sonntag Abend Amtmann Credner und Paſtor Müller mit Frau aus
Großgörſchen am Bahnübergange auf der Straße nach Kitzen. Eben
hatten die Pferde ihres Wagens das Bahngleis betreten, ſo berichtet
der „Lützener Volksbote“, als ein kurzes Glockenſignal ertönte und
gleichzeitig ſich auch ſchon die beiden Schlagbäume ſenkten, ſo daß der
Wagen mitten auf dem Gleiſe ſtand und der Kutſcher nur mit großer
Mühe die von dem plötzlich dicht vor ihnen niederfallenden Schlag-
bäume ſcheuenden und ſich wildbäumenden Pferde zügeln konnte. Dabei
konnte der Zug jeden Augenblick von dem nahen Bahnhofe kommen
Zum Glück hielt derſelbe erſt eine Minute an und dadurch gewannen
die Jnſaſſen Zeit, eilig aus dem Wagen zu ſpringen, den vorderen
Schlagbaum hochzuheben und ſo auch den Pferden Gelegenheit zu
un ſammt dem Wagen das Gleis zu verlaſſen, ehe der Zug heran

rauſte.
Merſeburg, 10. Septbr. (46 Lehrerſtellen) ſind nach

der letzten Nummer des Schulblattes der Kgl. Regierung zu Merſeburg
im Regierungsbezirk mit dem 1. Oftober vakant.

Merſeburg, 10. Sept. (Konkurs. Diebſtahl.) Dieſer
Tage wurde der Konkurs des früheren Reichskronen Reſtaurateurs
Frieſe gerichtlich für beendet erklärt. Die Ausſchüttung der Maſſe hatte
für die Gläubiger den recht geringfügigen Betrag von 2,224 Proz.
ihrer Forderungen ergeben. Die Geſchädigten werden daher dem Herrn
Frieſe ein ſehr „theures“ Andenken bewahren. Unſere Polizei fand
bei einer Hausſuchung in einem Grundſtück der Johannigſtraße das
einem hieſigen Buchdruckereibeſitzer geſtohlene Schriftmaterial in ziemlich
erheblicher Quantität vor. Ein Lehrling des betr. Buchdruckers iſt der
Dieb, der Abnehmer des geſtohlemen Materials ein Mann, der einen
geachteten Namen trägt.

E. Großheringen, 10. Sept. (Nicht mehr halten) wird
vom 1. Okt. ab auf dem Bahnhof Großheringen der jetzige Schnellzug
nach Apolda 5 Uhr 15 Min. Nachmittags und der jetzige Schnellzug
nach Naumburg 8 Uhr Abends, was für die zahlreichen Reiſenden, die
auf hieſiger Station umſteigen müſſen, von Jntereſſe ſein dürfte.

Hohenmölſen, 10. Sept. (Sozialdemokratiſcher
Kandidat.) Eine hier abgehaltene Verſammlung der ſozialdemo
kratiſchen Partei des Wahlkreiſes Zeitz-Weißenfels- Naumburg hat den
Adolf Thiele-Halle a. S. wieder als Kandidaten für die Reichstags
wahl aufgeſtellt.

Quedlinburg, 8. Sept. Verkauf von Domänen-
ländereien.) Nachdem der Domänenfiskus vor einigen Jahren
eine Einzelverpachtung der Ländereien der früheren Domäne
Weſterhauſen vorgenommen und damit ſehr gute Ergebniſſe
erzielt hat, beginnt er nunmehr mit dem Verkauf der Do
mänenäcker. Jm erſten Verkaufstermine wurden 48 Morgen
in 33 Parzellen zum Verkauf geſtellt; es wurden dafür im Ganzen
85 740 Mk. geboten. Jm Durchſchnitt ſtellt ſich der Preis für einen
Morgen auf 1786 Mk. Der höchſte Preis, der für einen einzelnen
Morgen erzielt wurde, betrug 2065 Mk. Dieſe hohe Summe wird
bei den jetzigen Verhältniſſen überraſchen, hat aber einmal in der
Güte des Bodens von Weſterhauſen ſeinen Grund und ferner
darin, daß dieſer faſt ausſchließlich zum Gemüſebau Ver
wendung findet. (Magd. Ztg.)

O Heiligenſtadt, 10. Sept. (Jug-Ausfall.) Der nunmehr
gprtig aufgeſtellte Winterfahrplan der Eiſenbahndirektion
Kaſſel weiſt für unſere Gegend folgende Veränderungen auf: Jn
Fortfall kommt u. A. auf der Strecke Kaſſel- Halle über Nord
hauſen der Schnellzug 49, ab Kaſſel 11 Uhr 20 Min. Vorm., an
Halle 2 Uhr 55 Min. Nachm. und Schnellzug 50, ab Halle
4 Uhr 02 Min. Nachm., an Eichenberg 6 Uhr 50 Min. Nachm.

O Vom Eichsfelde, 10. Sept. (Furchtbarer Vorfall.)
Jn dem benachbarten Bremke wurde ein halbjähriges Kind, das in
der Scheune in einem Korbe lag und ſchlummerte, von einem
Schweine übel zugerichte. Beide Händchen wurden ihm
vollſtändig zerfreſſen. Auf das Wimmern des Kindes eilte
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eine Frau herbei und konnte nur mit großer Mühe das hartnäckige
Borſtenthier von ſeinem Opfer entfernen.

Staßfurt, 9. Sept. (Vermehrung der Stadt-
verordneten. Feſtſtellungenüberdie Fleiſch
preiſe.) Den Stadtverordneten wurde in der heutigen Sitzung
mitgetheilt, daß wegen der Steigerung der Einwohnerzahl über
20 000 auf Grund der Vorſchriften der Städteordnung eine Ver
mehrung der Stadtverordneten um ſechs erfolgen muß, ſodaß deren
Zahl für die Folge 36 beträgt. Der Stadtverordnete Eſchenbach
brachte die Fleiſchtheuerung zur Sprache und ſtellte die Anfrage,
welches die Urſachen davon ſeien und was zur Abwehr hiergegen zu
thun ſei. Es wurde hierauf vom Vertreter des Magiſtrats, ſowie
von einem Stadtverordneten ausgeführt, daß die Fleiſch
theuerung nicht an den hohen Preiſen für Vieh
oder am Mangel an Schlachtvieh liege, von
letzterem vielmehr ſoviel zuhabenſei, daß das
Fleiſchwohlbilligerſein könnte. Von anderer Seite
wurde dieſen zutreffenden Ausführungen widerſprochen. Es wurde
infolgedeſſen beſchloſſen, Kontrolſchlachtungen vorzu-
nehmen, um zu genauen Feſtſtellungen zu gelangen. Die Verſamm-
lung ſtimmte einem dringlichen Antrage des Stadtverordneten
Eſchenbach zu, zur Er zielung billigerer Fleiſch
preiſe Schlachtungen in ſtädtiſcher Regie aus
führen zu laſſen.

d. Cöthen 11. Sept. (Ein Einbruchsdiebſtahl,) der
eines gewiſſen tragikomiſchen Beigeſchmacks nicht entbehrt, wurde in
vergangener Nacht im benachbarten Dorfe Klepzig ausgeführt. Vom
Felde heimkehrend, bemerkten Abends die Hofverwalter D.'ſchen Ehe
leute, daß die Thür zu ihrer Wohnung erbrochen, auch die Schränke
durchwühlt waren. Entwendet war jedoch nach einer oberflächlich vor
enommenen Reviſion nichts. Um einer Wiederkehr des unerbetenenVeſuches während der Nacht vorzubeugen, verſperrte man die Thür durch

Vorſetzen eines Schrankes, da das Thürſchloß doch zerſtört war. Jn

der Nacht nun erwachten die Leute durch ein polterndes Geräuſch und
ſahen gerade noch, wie ein Mann durch die offen ſtehende Thür von
welcher der Schrank abgerückt war, verſchwand. Der Einbrecher war
Abends bei ſeiner Arbeit geſtört worden, hatte ſich unter dem
Bette verſteckt und dieſen Zufluchtsort erſt ver-
laſſen, als die Hausbewohner in tiefem Schlaf lagen, um nochmals
eine gründliche Jnſpektion der Wohnung vorzunehmen. Als Beute
fielen dem frechen Burſchen die Erſparniſſe des Ehepaares in Höhe von
etwa 100 Mk. und einige Werthſachen in die Hände.

Bernburg, 9. Septbr. (Unfall.) Ein ea. ſiebenjähriger
Knabe kletterte auf einen mit Steinen beladenen Wagen dabei glitt
er aus und gerieth zwiſchen Rad und Wagenrunge. Dem armen
Jungen wurde infolgedeſſen die Rückenhaut zum großen Theile geradezu
abgeſchält.

Oranienbaum, 10. Sept. (Geſchenk. Rabatt-
Spar-Verein.) Das „Wochenblatt“ meldet: Den Städten
Wörlitz und Oranienbaum iſt ein namhaftes Geſchenk zu Theil geworden.
Frau Baronin von Cohn-Oppenheim hat jeder der beiden Städte
10 000 Mark geſchenkt. Und zwar der Stadt Wörlitz zur Errichtung
eines würdigen Kriegerdenkmals und zur Schmückung des Marktplatzes
mit künſtleriſchen Gartenanlagen. Der Stadt Oranienbaum ſind die
10 000 Mark zu einer Stiftung für Arme überwieſen und werden am
Geburtstage des Herzogs gezahlt werden. Auf die Gründung eines
Konſumvereins wird in Oranienbaum vorausſichtlich ein Rabatt-Spar
Verein der anſäſſigen Kaufleute ins Leben gerufen werden.

Jena, 10. Sept. (Scheue Pferde.) Auf dem Güter-
bahnhofe der Saalbahn wurden die Pferde eines Spediteurs in-
folge Dampfablaſſens der Maſchine ſcheu. Ein Pferd wurde ſofort
getödtet, indem ihm der Kopf eingedrückt und ein Vorderfuß abge
fahren wurde, das andere wurde nur leicht verletzt. (Jen. Ztg.)

Jena, 10. Sept. (Feuer.) Jn dem Hintergebäude der
Thüringer Blech-Emballagenfabrik entſtand geſtern Abend 8 Uhr
Feuer, das durch die dort aufbewahrten Kiſten und Holzwollen
vorräthe raſch reichliche Nahrung bekommen hatte, ſodaß die
Flammen hoch zum Himmel aufloderten. Dem raſchen und energ:
ſchen Eingreifen der erſchienenen Feuerwehren gelang es bald, den
Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken und das Fabrikgebäude ſelbſt
zu retten. Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch nichts ermittelr,
es erſcheint jedoch die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß vielleicht
ein von der Straße her über die Hofmauer geworfener noch glim-
mender Cigarrenſtummel oder dergl. die dortſelbſt befindliche Holz
wolle in Brand gerathen ließ. Der Schaden ſoll gegen 80 000 Mk
betragen.

Greiz, 10. Sept. (Papierene Billardüberzüge.)
Jn der Papierfabrik von Otto Günther im unteren Göltzſchthal wird
gegenwärtig ein Papier Hergeſtellt, welches zu Billardüberzügen Ver
wendung findet. Das Papier macht im Aeußeren den Eindruck, als
ſei es Tuch es iſt ſtark gerauht und äußerſt zähe. Jn Greiz ſind
ſchon mehrere Billards damit überzogen.

Reichenbach i. V., 10. Sept. (Wieder einmal.) Hier
hat am Montag früh der Kaufmannslehrling Schönherr dem Dienſt
mädchen ſeines Lehrherrn mit einem Teſchin auf nur einige Meter
Entfernung eine Ladung Vogeldunſt ins Geſicht geſchoſſen. Das
Mädchen mußte ſich nach Leipzig in eine Augenklinik begeben. Der
Lehrling hat „im Scherz“ die Waffe gegen das Mädchen abgedrückt
und will nicht gewußt haben, daß das Gewehr geladen war.

Dornburg, 10. Sept. Superintendent Rauch) iſt
Nachfolger des Superintendenten Küchler in Apolda gewählt

worden.
Zeulenroda, 10. Sept. (Bürgermeiſter-Wahl.) Die

geſtern ſtattgehabte Wahl eines zweiten Bürgermeiſters für unſern
Ort hatte das Ergebniß, daß der bisherige zweite Bürgermeiſter Franz
Streit trotz heftiger Agitation mit 484 von 785 abgegebenen Stimmen
wiedergewählt wurde.

H. Leipzig, 10. Septbr. (Jm großen Schönefelder
Waſſerthurm-Unglüch) hat die Staatsanwaltſchaft gegen die
Baumeiſter Hofmann und Hetzer in Leipzig die Strafunterſuchung
eingeleitet. Von den im Krankenhauſe untergebrachten Schwerverletzten
ſind geſtern die erſten entlaſſen worden.

H. Zwickau, 10. Septbr. (Geiſteskrank.) Der vor einigen
Tagen wegen Hochſtapelei und anarchiſtiſcher Umtriebe verhaftete angeb
liche Dr. Carl Schulz aus Berlin wurde aus der Haft entlaſſen, da
es ſich herausſtellte, daß er geiſteskrank iſt.

Freiberg (Kgr. Sachſen), 10. Sept. (Exploſion.) Jn
Erbisdorf explodirte der Dampfkeſſel der Brennerei. Ein Arbeiter
wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß er ſtarb, auch an dem Aufkommen
des Verwalters wird gezweifelt.

Chemnitz, 10. Sept. (Zu dem Ueberfall in Grüna.)
Die geſtern Vormittag vorgenommene Sektion der Leiche des er
ſchlagenen Demmler ergab, daß dieſer vier Beilhiebe, darunter einen
empfangen hat, der den Tod herbeiführte. Das zur That verwendete
Beil iſt bis zur Zeit noch nicht gefunden worden. Der Gutsbeſitzers
ſohn Willy Lohſe, der, wie ſchon gemeldet, in Unterſuchungshaft
genommen worden war, iſt am Montag gegen Abend wieder entlaſſen
worden.

Dresden, 10. Sept. Ein Brand,) bei welchem 5 Menſchen
mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden, entſtand heute Nachmittag
an der Pumpſtation der deutſch amerikaniſchen Petroleumgeſellſchaft an
der Elbe, unweit Cotta. Jnfolge Anlegung eines Elektromotors er
folgte eiue Exploſion. Ein aus Hamburg hierher gekommener Ober-
ingenieur, Harriehauſen, erlitt furchtbare Verletzungen an ſeinem Auf
kommen wird gezweifelt.

Meißen, 10. Sept. (Die giftige Küche.) Von einem
eigenartigen Vorkommniß meldet das „Meißn. Tgbl.“: Ein Einwohner
mußte wiederholt wahrnehmen, daß die vom Mittagstiſch übrig ge
bliebenen Salzkartoffeln am Abend eine rothe Färbung angenommen
hatten. An der Qualität der Kartoffeln konnte es nicht liegen, da ſich
eines Tages auch der nicht genoſſene Kalbsbraten roth gefärbt hatte.
Sämmtliche Nahrungsmittel waren in der Küche aufbewahrt
und konnten mit ſchädlichen Subſtanzen nicht in Berührung
gekommen ſein, da in dieſem Raume die größte Sauberkeit
herrſchte. Als weitere Erſcheinung trat die Krankheit der
Gattin des Einwohners zu Tage, die noch vor einiger Zeit kerngeſund
war und jetzt über Schwindel und Uebelkeit klagte. Die Urſache der

Vorkommniſſe konnte lange nicht ermittelt werden, bis man endlich
dahinter kam, daß bei dem Malen der Küche Anilinfarbe,
welche bekanntlich giftig iſt, Verwendung gefunden hat. Durch den
Dampf und die Wärme in der Küche hat ſich die Farbe aufgelöſt und
hat die erwähnten ſchädlichen Erſcheinungen hervorgerufen.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinzregent Luitpold“ 9. Sept. v.

Shanghai n. Yokohama abgeg. „Kaſſel“ 10. Sept. v. Baltimore in
Bremerhaven angek. „Wittenberg“, v. Braſilien, 9. Sept. v. Corunna
n. Bremen abgeg. „Aller“ 9. Sept. 8 Abds. v. Neapel n. NewYork
abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 9. Sept. 12 Mittags v. New
York n. Bremen abgeg. „Sachſen“ 9. Sept. v. Southampton n. Oſt
aſien abgeg. „König Albert“ 9. Sept. Vm. v. Singapore n. Penang
abgeg. „Gera“ 9. Sept. 2 Nm. v. Antwerpen n. Bremen abgeg.
„Prinzeß Jrene“, n. Oſtaſien beſt., 8. Sept. Nm. in Kobe angek.
„Großer Kurfürſt“ 9. Sept. 9 Vm. in NewYork angek. „Hamburg“
9. Sept. 6 Mrgs. v. Port Said n. Suez abgeg. „Rhein“ 8. Sept.
12 Nm. v. Southampton n. Genug abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Graf Walderſee“ 9. Sept. 1 Mittags
v. NewYork n. Hamburg abgeg. „Nicomedia“ 9. Sept. 10 Mrgs. v.
NewYork über Kopenhagen n. Stettin abgeg. „Sileſia“, v. Oſtaſien
n. Hamburg, 10. Sept. in Port Said angek. „Sparta“ 9. Sept.
8 Abds. in NewYork angek. „Nauplia“, v. NewYork n. Stettin,
9. Sept. 8 Abds. v. Kopenhagen abgeg. „Abeſſynia“ 9. Sept. 6 Mrgs.
in New-Orleans angek. „Victoria Luiſe“ 9. Sept. Mittags von
St. Petersburg abgeg. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien n. Bremen, 9. Sept.
Peniche paſſ. „Cheruskia“, v. Bahia n. Hamburg, 9. Sept. 3 Nm.
v. Rotterdam abgeg. „Ferd. Laeisz“ 9. Sept. v. Singapore (Heim
reiſe) abgeg. „Troja“, v. Hamburg n. Weſtindien und Mexiko, 9. Sept.
5 Mrgs. v. Antwerpen abgeg.

Gerichtszeitung.
Dresden, 10. Sept. (Vor der 3. Ferienſtrafkammer)

hatten ſich geſtern nicht weniger als 15 Frauen und Mädchen wegen
Verbrechens nach 8 218 des Strafgeſetzbuches und Beihilfe dazu zu
verantworten. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit ſtatt. Die Hauptbeſchuldigte war die frühere Hebamme Marie
Chriſtiane Koloſche geb. Michan, 1861 in Spremberg geboren, zuletzt
in Weißwaſſer wohnhaft. Die Koloſche erhielt 4 Jahre Zucht
haus und 10 Jahre Ehrverluſt, die übrigen Angeklagten wurden zu Ge
fängnißſtrafen von 2 bis 4 Monaten verurtheilt.

Vermiſchtes.
Ueber den Mord und Selbſtmordverſuch des Studenten Ahlers

in Hannover, über den wir bereits telegraphiſch Mittheilung
machten, berichtet der „Hamb. Corr.“ ans Hannover ausführ
licher Folgendes: Der etwa 25jährigeSsohn des Mittelſchul-
lehrers Ahlers aus der Davenſtedterſtraße, der Philoſophie in
Kiel ſtudirt und hier die Ferien verlebt, verſuchte am Mon-
tag in der Bödekerſtraße eine Kapitänsfrau, mit der er in Kiel, als
ſie noch unverheirathet war, bekannt geworden, zu erſchießen. Der
Schuß ging fehl, die Dame flüchtete, und nun richtete der Attentäter
eine Kugel gegen ſich ſelbſt. Er traf ſich in den Kopf und
wurde beſinnungslos dem Krankenhauſe zugeführt, wo er
ſchwerkrank darniederliegt. Wie es heißt, hat A., nachdem er einſah,
daß eine eheliche Verbindung mit ſeiner früheren Geliebten ausſichts
los war, ſich mit Selbſtmordgedanken getragen. Die Frau wird
hiervon von ihm benachrichtigt geweſen ſein um dieſe Gedanken zu
verſcheuchen, ſcheint ſie das Opfer gebracht g. haben, nach hier zu
kommen, um mit ihm ſich auszuſprechen. eim Spaziergang durch
die Eilenriede hat A. bedrohliche Aeußerungen fallen laſſen ſodaß
ſeine Begleiterin den Schutz zweier Herren, die des Weges kamen,
anrief. Als ſich der eine entfernt hatte, vollführte A. das Attentat,
ohne daß der andere Begleiter dies verhindern konnte.

Von der Alpenſtraße herabgeſtürzt. Dienstag wollte ein Herr
Moritz Lew y aus Berlin, ſeine Frau und deren Kammerjungfer mit
Extrapoſt von St. Moritz über den Julierpaß nach Hauſe reiſen.
Auf dem Julierhoſpiz hielt das Gefährt Mittagsraſt. Lewy und der
Kutſcher ſtiegen ab. Während die Pferde gefüttert wurden, ſcheuten ſie,
wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Bern gedrahtet wird, plötzlich und rannten mit
den erſchrockenen Frauen im Wagen in raſendem Galopp die ſteile Alpen
ſtraße hinunter. Sie kamen bis zur zweiten Biegung des Weges, woPferde und Wagen ſammt den Jnſaſſen über den Shghenbord hinunter

ſtürzten. Frau Lewy wurde, wie ſchon gemeldet, von der nacheilenden
Hilfsmannſchaft als Leiche unter den Wagentrümmern hervorgezogen.
Die Kammerjungfer iſt mit anſcheinend leichteren Verletzungen davon
gekommen. Man vermuthet, daß das eine Pferd beim Füttern von
einer Weſpe geſtochen worden iſt.

Eine Anſiedelung im höchſten Norden. Der Gouverneur von
Archangelsk bemüht ſich ſeit 1894, die zu Rußland gehörige
Doppelinſel Nowaja-Semlja mit Samojeden zu beſiedeln.
Das Jnſelland iſt bisher faſt ganz unbewohnt geblieben, ſoll aber einer
anſpruchsloſen Bevölkerung immerhin noch beſſere Lebensbedingungen
darbieten, als ſie in manchen Theilen der Nordküſte des europäiſchen
und aſiatiſchen Rußlands vorhanden iſt. Namentlich haben die
Samojeden, die hauptſächlich auf der nach ihnen benannten, Nowaja-
Semlja gegenüberliegenden Halbinſel wohnen, Jahr für Jahr mehr
durch ein großes Sterben unter ihren Renthierheerden, durch die all
mähliche Abnahme des Wildes und die ſchlechten Ergebniſſe des Fiſch
fangs gelitten. Soweit die gegenwärtige Kenntniß reicht, ſind die
Verhältniſſe auf Nawaja-Semlja für die Samojeden zur Ausübung
ihres einfachen Lebenserwerbs weit günſtiger. Die Erwartungen ſind
auch, ſoweit die Verſuche bisher gediehen ſind, nicht getäuſcht worden. Es
beſtehen jetzt bereits drei dauernde Anſiedlungen auf der Weſtſeite
der Südinſel von Nowaja-Semlja, nämlich Kormakul, Bjeluſcha und
PomorskajaGuba, letztere an den Ufern des MatotſchkinScharr, der
beide Jnſeln trennenden Meeresſtraße, gelegen. Während des Sommers
leben in dieſem Gebiet 2 bis 3000 Samojeden, die ſich mit der Jagd auf
Pelzthiere, mit dem Fang wilder Gänſe und anderer Waſſervögel und mit der
Heringsfiſcherei beſchäftigen. Dadurch kann ſich eine Familie jenes Natur
volks ein Jahreseinkommen von 2000 bis 2500 Mark verſchaffen. Zweimal
im Sommer beſucht ein Dampfer von Archangelsk aus die Jnſel und
verſorgt die Einwohner mit den nothwendigen Lebensmitteln. Während
des Winters kehren die meiſten Samojeden auf das Feſtland zurück,
jedoch iſt im vorigen Winter von 100 Leuten ein Verſuch gemacht
worden, auch den Winter dort zu überſtehen, und zwar mit durchaus

ünſtigem Erfolge, da unter ihnen nicht ein einziger Fall von Schardec vorgekommen iſt.

220 000 Franken aus der Banqne de France geſtohlen. Ueber
einen großen Diebſtahl im Gebäude des bedeutendſten franzöſiſchen
Bankinſtituts in Paris berichtet man Folgendes: Jn den Kellern
der Banque de Franle befinden ſich gegenwärtig 3 Milliarden Frks.
in Edelmetall. Perſonen, die ſich Zugang zu denjenigen Räumen
verſchafſten, aus welchen zum Einſchmelzen beſtimmte Goldſorten fort
geſchafft wurden, gelang es, Säcke mit einem Jnhalt von 220 000
Franken zu entwenden. Des Diebſtahls verdächtig ſind einige Beamte.

Ein trauriger Vorfall. Die „Frankf. Ztg.“ meldet zu dem Selbſt
morde des Leutnants Lambeck und ſeiner Geliebten aus Bern:
Lambeck hatte ſich mit Frau Wagner, die Gattin ſeines Hauptmanns,
von Budapeſt nach Evian geflüchtet und 32 000 Kronen, die Hauptmann
Wagner gehörten, mitgenommen. Wagner reiſte mit einem Polizeiagenten
nach Evian. Wagner hatte das Geld nebſt Schmuckſachen in einem
Täſchchen dem Hotelier Schulze in Evian übergeben. Der Hauptmann
ſah, daß das Geldtäſchchen erbrochen war. Es waren nur noch
30 000 Frks. darin. Der Hotelier wurde wegen Betrugs verhaftet.

Abgeſtürzt. Vom Salzberg bei Auſſee ſtürzte ein Herr Loeb
aus Wien ab und erlitt ziemlich ſchwere Verletzungen.

Die Ueberſchwemmungen in Spanien. Man meldet uns aus
Saragoſſa, 11. Sept. ie Ueberſchwemmungen nehmen ab, das
Waſſer geht zurück. Bis jetzt ſind keine Perſonenunfälle zu verzeichnen

eweſen, aber der Materialſchaden iſt ungeheuer. Ganze Landſtreckenſind verſandet die Ernte iſt vernichtet und viele Häuſer drohen ein

zuſtürzen. t
Die Mineralſchätze des höchſten Gebirges der Erde, des Hima

laha, ſind bisher nur wenig bekannt und noch weniger einer Aus
beutung unterzogen worden. Der Forſchung bleibt dort überhaupt

noch bie zu thun, denn ſeit den erſten allgemeinen Studien der
geologiſchen Landesunterſuchung in Indien ſind eingehendere geo
logiſche Arbeiten nur in kleinen Theilen des Himalaya ausgeführt
worden. Dieſe Lücke des Wiſſens erklärt ſich durch die Unzuläng
lichkeit des Gebirges. Jndeß darf man darauf ſchließen, daß der
Himalaya namentlich recht goldreich iſt, da faſt alle von ihm herab-
kommenden Flüſſe Gold führen. Vermuthlich befinden ſich die
Goldadern erſt in den höchſten Theilen des Gebirges. Außerdem
hat man bisher Lager von Graphit ausgezeichneter Qualität ent
deckt, Gänge von Kupfer, Blei- und Silbererz, namentlich in den
Bezirken von Kumaon und Garwal. Die größte Schwierigkeit,
die ſich der Verwerthung dieſer Reichthümer entgegenſtellt, iſt die
des Transports. Soweit die Erzlager überhaupt in Angriff ge-
nommen ſind, hat man die Erzeugniſſe faſt in allen Fällen durch
Träger fortſchaffen müſſen. Da aber Waſſerkraft überall in Fülle
vorhanden iſt, auch ein Mangel an Arbeitern nicht beſteht, das
Klima für die Europäer ſogar viel günſtiger iſt, als in den meiſten
anderen Theilen Jndiens, ſo dürften wenigſtens diejenigen Metall
ſchätze, die nicht allzuweit im Jnnern des Gebirges liegen, in ab
ſehbarer Zeit eine thätigere Ausbeutung erfahren als bisher.

Eine Statiſtik der Bevölkerung Chinas. Die Auflegung der
Kriegsſteuer hat, wie dem „Standard“ geſchrieben wird, der chineſi
ſchen Regierung die Gelegenheit gegeben, mit annähernder Genauig-
keit eine allgemeine Volkszählung des großen Reiches vorzunehmen.
Man wird überraſcht ſein, wenn dadurch feſtgeſtellt wird, daß die
heute ermittelten Zahlen ſich nicht ſehr von denen unterſcheiden,
die von verſchiedenen europäiſchen Statiſtikern bereits vor einem
halben Jahrhundert angegeben wurden. Dieſe letzteren Zahlen
ſchwankten zwiſchen 350, 400, 450 Millionen Seelen. Man er
fährt jetzt aus beſſerer Quelle, daß die heutige Bevölkerung Chinas
ungefähr 426 Millionen Jndividuen zählt, worin 826 Millionen Be
wohner der Mandſchurei, 2 580 000 der Mongolei, 6 460 000 in
Tibet und 1 200 000 in Chineſiſch-Turkeſtan eingerechnet ſind.
Schantung, das 38 427 900 Seelen zählt, iſt die Provinz in Ching,
in der die Bevölkerung am dichteſten iſt. Kiangſu, in dem Shang-
hai liegt, hat eine Bevölkerung von 1398 235 Perſonen. Was die
Dichtigkeit der Bevölkerung angeht, ſo kann man mit Schang-ſi
mit ſeinen 50 Einwohnern auf den Quadratkilometer mit Ungarn
vergleichen, dagegen Fu-kien und Hupe mit England, Tſchili mit
Frankreich und Yunan mit Bulgarien. Das eigentliche China
(18 Provinzen) iſt im Durchſchnitt verhältnißmäßig nicht mehr
bevölkert als Deutſchland. Die vier großen Territorien außerhals
des eigentlichen China haben dagegen nur eine ſehr zerſtreute Be
völkerung.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. September 1902.

Eheſchließnngen Der Kaufmann Albert Froſt, Landwehrſtr. 1
und Martha Grabaum, Mangfelderſtr. 63. Der Buchbinder Reinhold
Schultze, Kl. Brauhausſtr. 12 und Anna Traxdorf, Ankerſtr. 8.

Geboren Dem Schneider Otto Winkler, Gommergaſſe 14, S.
Otto. Dem Bahnarbeiter Guſtav Herzog, Spitze 35, S. Walther.
Dem Kaufmann Karl Walzog, Halberſtädterſtr. 3, T. Gertrud. Dem
Sänger Karl Mathes, S. Hans, Klinik. Dem Konditor Bruno
Pudmenzky, Gr. Steinſtr. 68, T. Katharina. Dem Maſchinenmonteur
Rudolf Köhler, Streiberſtr. 35, S. Robert. Dem Mnuaſchinenfabrik-
arbeiter Guſtav Merlin, Pfännerhöhe 34, S. Guſtav. Dem Zucker
fabrikarbeiter Johann Pochanke, Ludwigſtr. 13, S. Franz. Dem
Muſiker Albert Noack, Unterberg 3, S. Siegfried. Dem Maſchinen-
fabrikarbeiter Hermann Lüttig, Schloſſerſtr. 6, S. Kurt.

Geſtorben Der frühere Apothekenarbeiter Friedrich Bierwerth,
83 J., Kühler Brunnen 2. Des Stenographen Hugo Kehl S. Hans,
1 Mon., Landwehrſtr. 4. Des Asphalteurs Robert Raſpe S. Heinrich,
2 Mon., Gr. Steinſtr. 10. Des Handarbeiters Hermann Stutterheim
T. Martha, 1 J., Domſtr. 3. Die Wwe. Friederike Gebhardt geb.
Boltze, 77 J., Siechenanſtalt.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Auguſt Koch, Halle und
Bertha Witte, Jeßnitz i. Anhalt. Der Schloſſer Robert Beyer, Halle
und Thereſe Fleiſchhauer, Sangerhauſen. Der Monteur Guſtav Dietz,
BerlinSchöneberg und Jda Kuppe, Unter-Teutſchenthal. Der Fleiſcher
meiſter Wilhelm Friedmann, Halle und Emma Kuppe, Unterteutſchen
thal. Der Schloſſer Rudolf Lehmann und Marie Beyßer, Heppens.
Der Tiſchler Adolf Strietzel, Halle und Erneſtine Domke, Pförten.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. September 1902.
Eheſchließungen Der Paſtor Julius Peter, Bismark und Helen(

Claaßen, Albrechtſtr. II. Der Verſicherungsagent Julius Beilicke,
Heinrichſtr. 2 und Henriette Schulze geb. Henze, L. Wuchererſtr. 20.
Der Geſchirrführer Wilhelm Otto Mühlbach, Gr. Brunnenſtr. 19 und
Anna Hellmuth, Körnerſtr. 14.

Geboren Dem Kaufmann Emil Ahrens, Kronprinzenſtr. 40, T.
Emmy. Dem Kgl. Eiſenbahnzugführer Franz Müller, Kurfürſten-
ſtraße 80, T. Gertrud. Dem Töpfer Guſtav Pawlowski, Geiſtſtr. 56,
S. Friedrich.

Geſtorben Des Expedienten Guſtav Buchwald S. Kurt, 1 M.,
Trothaerſtr. 8b. Die Wwe. Antoinette Berding geb. Zumpolle, 57 J.,
Fritz Reuterſtr. 2. Der inval. Spinnereiarbeiter Friedrich Kieſelbach,
40 J., Böckſtr. 13. Der Arbeiter Karl Otto, 61 J., Harz 51.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Geh. Berg-Rath Prietze aus Saarbrücken.

Juſtizrath Oelsner aus Frankfurt a. M. Frau v. Alvensleben aus
Butterfelde. Dir. Stein aus Berlin. Kaufleute Beez nebſt Gattin
aus Karlsbad, Dittmar aus Leipzig, Schapire, Beck, Pähtz, Berkowitz
nebſt Gattin, ſämmtlich aus Berlin, Kraus aus Bremen, Goldſtein,
Seidenberg, beide aus Breslau, Wolff aus Hamburg, Beſchke, Kaiſer,
beide aus Magdeburg, Quack aus Düſſeldorf, May aus Prag.

Hotel zur Stadt Hamburg. Dr. K. Th. Stoepel aus Heidelberg.
Guſtav Schulz nebſt Gattin aus Aachen. Kapellmeiſter Fritz Weinmann
aus München. Kaufleute Georg Walter aus Berlin, Fritz Erb aus
Nürnberg, Ludwig Weinſchenk aus Frankfurt, A. Ochs aus Köln,C. Przytulla aus Laden

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuer z
für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Dr. Frieädländer's Pepsin-Salxsäure-Dragées à 0,1 bei Magen und
Verdauungsbeſchwerden. Echt mit P. Kronen Apotheke, Berlin.

h VWratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelsohmiecde,

„bitten, die Neuheiten im Sehaufenster zu beachten



Gestroifte Kinsensammete ar Soſgennaus Georg Schwarzzenhberger
Carrirte BIlusensammete in grösster Auswahl Halle a. S. Grosse Steinstrasse S.
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Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.

Feine Brasil Mischung Pfd. 90 Pf.

ßeröstete Kaffees
Täglich frisch aus eigener Grossrösterei.

Gewüäbr für unbedingte Reinheit des GeschmackKs und vorzüglich
entwickeltes Aroma der aus den besten Gewächsen zusammengestellten Sonder-

Feinste Usambara-Misch. Pfd. 140 Pf.

100 Nenado- „„„1l160
120 5 97 Perl- 97 75 180 9

99 120 95 97 Java- 95 99 200 97
Lieferungen an grösste hiesige u, auswärtige Etablissements.,
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Burgstr. G9. Pernsprecher 217.

S

Steinmüller-Kes

I d 8 e

mmun wunns

l TSDDr rrereh e e

sel
w e

r
c

5 r.

j. t

z

e

e

e

9

teinmüller-Ue
D. R. P.

verhitzer
Für Kessel jeclen Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummershach, Rheinprovinz.
Düsseldorfer Ausstellung: Eigener Pavillon unmittelbar

am Rhein.No. 46,

Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des S 3 des
Statuts des Mansfelder See-
kreis Vereins der Kaiſer
Wilhelms-Stiftung f. deutſche
Jnvaliden wird hiermit die
General-Versammlung auf
Sonnabend, den 20. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr
in das Sitzungs- Zimmer des
Kreis-Ausſchuſſes, Lindenſtraße
Nr. 41 hierſelbſt, einberufen.

Eisleben, den 9. Sept. 1902.
URamens des Vorſtandes:

Der Vorſitzende.
Königlicher Landrath Wedel

Immpfe
Mittwoch und Sonnabend

von 2 bis 3 Uhr.
Dr. H. Böttger,

Lessingstrasse 1.
„Buurman's

Einjährig.-institut,
Bremen. Se receet
Töchterpenſtonat Halle a. S.,

Poſtſtraße I.
Zum Okt. find. noch einige junge

Mädch. in mein. ſeit 1892 gegründ.
Penſionat liebevolle Aufnahme.

Frau Paſtor LobeckK.

Wiederscdorf.
Sonntag, den 14. Septbr.

ladet zum (2441Erntedankfeſt u. Ball
freundlichſt ein

Ed. Rarth.

Zur Anlage
moderner

hasbeleuchtungen
80 Wie

D elektr. Lichts
empfiehlt sich

Pruvt Vibnet

Halle a, S.,, (eiststr, 48.

Lamolim-
Streupulver

mit dem Pfeilring“.
Voermöge seines hohen Lanolingebalts und
seiner antiseptischen Wirkung ein Vor-

Portugiesische Staats HKnleihen
werden auf 3 Prozent abgestempelt.

Dortmunder Union Aktien
werden im Verbältniss von 5 zu 3 zusammengelegt. (2466

Um Binreichung der Stücke ersucht

Positstr.
Stadt Hamburg.

I Sohönlioht, Bankgeschäft.

W

S Vichtig für Hausfrauen!

e S

r

Naphitha-Seife

reinigt die Wäsche nur durch Kochen,
ohne zu reiben, in 15--20 Minuten. G

e Sotfer r mit der Wasoheran
almiak Terpentin-Seifenpulver

J Naphtha-Seifenpulver
verbesserte Bleichsoda

f billig und gut. r Voeberall Käufloh

General-Depot bei
Bachmann, Halle a. S.

beugungsmittel gegen Wundsein.
Preis per Büchse 50 Pfg.

Lanolinfabrix Martinixenfelde.r Freie
e z vy„«—RJ

Auf dem
Bergwerke

heizkräftige

Reuglücker Verein bei Nietleben
iſt wieder beſte (2305

Hochfeinen ger.

Täglich frisch:
Hochfſeinen italien. und russ. Fleischsalat,

feinste Delikatess-Wein-Sülze, 8Galantinen von Rehbhuhn, Truthahn u. Ente.
Gerüllten sSchweinsKoprf, Mosaikwurst,

Geſſügelroulade, Lungen- und Kalbsroulade.
Zartes Hamburger Raucehfeisech,

prachtvollen gzeKochten Hamburger sSchin Ken
und Westfäler KronenschinKen,

feinste Winterwaare.
Frische Fraustädter, Vrankſurter u. Dresdener

Appetitwürstehen. Sfetttrieſendem Rhein-
Weserlacehs,

ger. KIlbaale und Elbnesen,
Kieler Sprotten, Schleibüeklinge u. FVlIundern,

neue mar. und Rollheringe.
Junge Fasanenhähne und
Rebhühner und zartes Rehwild, junge Vierl.

Gänse, Enten, steyr. Hähnchen und
Brüsseler Poularden

empfehlen

Sprengel Rink
inh.: Franz Sprengel's Erben und Oskar Kloss.

V Prompter Versand nach Auswärts. Be

emg

4 G K.

Rennen junge

eventl. Abänderung; 2.

Handwerker-Heister-WVerein,
Freitag, den 12. September, Abends 8 Uhr. Ver-

s a mm lung im „Goldenen Schiffchen“. Tagesordnung:
1. Bericht über die feſtgelegte Feier des Stiftungsfeſtes am 23. Sept.,

Bericht über die in dieſem Sommer ſtatt
gefundenen Ausflüge; 3. Geſchäftliches. Um zahlreiches und pünkt
liches Erſcheinen bittet die Mitglieder Der Vorstand

Baci Wittelcinci,
Morgen, Freitag, Nachmittag 4 Uhr:

SKur-Concert.Entree 30 Pfg.

Winkergarten alle a. S.

Freitag, den 12. September 1902, Abends 8 Uhr
auf allgemeinen Wunſch

Nochmalige Experimental-Soiree
des mit großem Beifall aufgenommenen Suggeſtioniſten

E. MielKe über:

Wach Suggestionm
(Ersatz für HIypnose).

Vorverkaufskarten in der Hofmuſikalienhandlung des
Herrn Reinhold Koch, Alte Promenade 1a (à 3, 2 und 1 Mk.),
Schüler (nicht numm. Platz) 50 Pfg.

C. Rohde.

Abendkaſſe erhöht.

monatlich.

Nachhilfe-
bezw. Arbeitsstunden f. Schüler all. Schulen. Honorar. 6 20 Mk

Unterricht

Vadalla MDener.

Direktion Rich. Hubert.
Elite- Programm.

Amoros und Werner-
Combination.

6 Alexandros 6.
DreiSchweſtern Armarauth.

Mons-Lulu.
The May os.

Das Just-Trio (3 Damen).
Martha Vhi mann.
Louis PossnerRalphen.

American Bioscope.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Hötel Prinz Heinrich,
Restaurant T. Ranges,

Bernhburgerstrasse.

Täclich von 3-7 Vhr hat.
Erstklass. Bierverhältnisse.

Mötel
„Kaiser Wilhelm“

Bernhburgerstrasse 12/13.

Jeden Freitag
Fisch- Abend.

Welt-Panorama, e h
Neul eächſiſche echweiz. Neul

Auswärtige Theater.

Freitag, den 12. September 1902.
Leipzig (Neues Theater): Die lieben

Feinde.
Leipzig (Altes Theater): Der Keller

meiſter.

Laegel, Gymnasiallehrer, Harz 13 Seminar

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.

Zur Saiſon-Eröffnung:
Das großartige

Weltſtadt- Programm.
Durchſchlagender Erfolg?

Dr. Angelo's
Marwmor-Reliefs,

Olga Viarda.
Ritohie-Duo.

Hans Hansen-Trio.
Jean Bayer.

Frangois u, Prna Rivoli

Denora u. Foden.

3 Donauperlen.
Dröse's Veiograph.

Anfang S Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

4

m

d HeuteS e Freitag Abend

S ff. friſche
hausſchlachtene Wurſt
bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.

Knorpelkohle voritsis
Mit 1 Beilage.

r r



Freitag Beilage zu Nr. 427 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für

12. September 1902.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 11. September.
Konſervativer Verein. Der Verlauf des geſtrigen Abends

zerfiel in zwei weſentlich voneinander verſchiedene Theile. Der erſte
Theil galt der Erörterung politiſcher Tagesfragen, derzweite war den Empfindungen gewidmet, welche ſich in weiten Kreiſen
des konſervativen Vereins anläßlich des nahe bevorſtehenden Scheidens
eines außerordentlich thätigen Mitgliedes bereits in den letzten Wochen
eregt hatten. Nach Mittheilung des Vorſitzenden über den jetzigenStand der Konſumvereinsfrage wurde mehrfach darauf hin
ewieſen, daß der Ausſchluß der 99 ſozialdemvkratiſchenKonſumvereine aus dem Verband der Genoſſen-

ſchaften von den verſchiedenen Aufſichtsbehörden zum Ausgangspunkt
von Erwägungen gemacht werden dürfte, welche die Auflöſung der be
treffenden Genoſſenſchaften zum Endziel haben. Nach 81 des Genoſſen
ſchaftsgeſetzes iſt es den Konſumvereinen nur erlaubt, ganz beſtimmte

eſchäftliche Zwecke zu verfolgen. Wenn demnach die ſozialiſtiſchen
orſtände mit cyniſcher Offenheit als Ziel ihrer Thätigkeit den

Ruin des Mittelſtandes hinſtellen, ſo verſtoßen ſie gegen
8 81 des Geſetzes, und die Genoſſenſchaften ſind aufzulöſen. Ein dahin
gehender Antrag iſt auch bereits von mehreren Herren, welche am
vorigen Freitag von der ſozialdemokratiſchen Mehrheit des Allgemeinen
Konſumvereins vergewaltigt ſind, beim Herrn Regierungs Präſidenten
geſtellt worden. Der zweite Theil des Vereinsabends geſtaltete ſich
zu einer Huldigung der Anweſenden für die großen Verdienſte, welche
ſich der in Kürze nach Hamburg überſiedelnde Herr Bruno Lieber-
mann um die konſervative Sache im hieſigen Wahlkreis erworben
hat. Das tiefſte und innigſte Bedauern über den Weggang des ver
ehrten Mannes kam in zahlreichen Anſprachen zum Ausdruck. Als
bleibendes Andenken wurde dem Gefeierten vom Vorſitzenden ein
Lorbeerkranz aus Edelmetall überreicht, welcher die Widmung
trägt „Dem unermüdlichen Patrioten als Zeichen des herzlichſten
Dankes der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis.“ Die
Redaktion der „Halleſchen Zeitung“ ſchließt ſich dieſem Dank voll und
ganz an.

Auflöſung des Allgemeinen Konſumvereins Der Allgemeine
Konſumverein hat bekanntlich mit viel Liſt und Tücke neuerdings den
Beſchluß auf Errichtung einer eigenen Bäckerei durchgedrückt. Die
Agitatoren ſind die Vertreter der ſozialdemokratiſchen Richtung inner-
halb des Vereins geweſen. Die zahlreichen Anhänger der Schulze
Delitzſch'ſchen Richtung wollen dieſe Vergewaltigung, die eine geſetz
widrige Entwickelung des Konſumvereinsweſens bedeute, nicht mitmachen
und haben ſich beſchwerdeführend an den Herrn Regierungspräſidenten
in Merſeburg gewandt. Sie haben dabei hervorgehoben, daß der
Verein allmählich in ein ganz politiſches Fahrwaſſer gerathen ſei und
auf dem Wege ſich befinde, ein ſozialdemokratiſches Parteiunternehmen
zu werden in den Verkaufslokalen werde bereits hie und da Partei-
propaganda getrieben, bei der Dividendenzahlung ſeien Beiträge für die
ſozialdemokratiſche Parteikaſſe erhoben worden 2c. Die Beſchwerdeführer
erſuchen daher den Herrn Regierungspräſidenten, die Entwickelung, die
der Verein genommen, an der Hand des Genoſſenſchaftsgeſetzes zu
prüfen. Wie man hört, iſt der Herr Regierungspräſident in der betr.
Angelegenheit dieſer Tage bereits in Halle geweſen und hat Er-
mittelungen angeſtellt. Man glaubt, daß die Kgl. Regierung den
Verein auf Grund des Genoſſenſchaftsgeſetzes auflöſen werde.

Vom Fleiſchnothrummel. Einer Reſolution der Stadt-
verordneten bezügl. der Fleiſchtheuerung, die in gänzlicher Verkennung
der Urſachen der neuerdings eingetretenen Erhöhung der Fleiſchpreiſe
den Magiſtrat erſucht, bei der Regierung vorſtellig zu werden, daß die
Grenzſperre für lebendes, geſundes Schlachtvieh aufgehoben werde, ſoll
nach der Mittheilung eines hieſigen Blattes der Magiſtrat in ſeiner am
Dienstag abgehaltenen Sitzung einſtimmig Folge zu geben beſchloſſen
haben. Das können wir kaum glauben. Denn es iſt längſt unwider
leglich klar nachgewieſen worden, daß die z. Zt. exiſtirende Grenzſperre
mit der Erhöhung der Fleiſchpreiſe urſächlich in keinerlei Zuſammen
hang ſteht.

Detailliſten- Verband der Textil-, Kurz, Galanteriewaaren
und verwandter Branchen zu Halle, E. V. Jn ver am Dienstag
Abend im „Rathskeller“ abgehaltenen Monatsverſammlung wurde
zunächſt über den Ausgang des Pro zeſſes wider Bär berichtet.
Das Oberlandesgericht in Naumburg hat als letzte Jnſtanz die von
der Firma Bär gegen das Urtheil der hieſigen Straffammer eingelegte
Reviſion zurückgewieſen und die Entſcheidungen der Vorderrichter in
vollem Umfange beſtätigt. Damit iſt das erſte Erkenntniß, nach welchem
die Firma wegen unlauteren Wettbewerbs zu einer Geldſtrafe von
400 Mk. verurtheilt war, rechtskräftig geworden. Der zweite Punkt betraf
Erhöhung der Wanderlagerſteuer. Dieſelbe beträgt für Halle
(I. Abtheilung mit mehr als 50000 Mk. Einnahme) 50 Mk. pro Woche.
Dieſer Satz wurde als zu niedrig bezeichnet, da durch die Wanderlager die
anſäſſigen Geſchäftsleute nicht unbedeutend geſchädigt werden. Es iſt
vor nicht langer Zeit der Fall vorgekommen, daß ein ſolches hier
etablirtes Wanderlager innerhalb 12 Tagen einen Umſatz von 24 000
Mark erzielte und für dieſe Zeit 50 Mark Wanderlagerſteuer zahlte.
Dabei mußte das kaufende Publikum ſich ſelbſt bedienen und ſich die
Waare aus dem Schmutz herausſuchen. Berückſichtigt man, welche
großen Aufwendungen ein anſäſſiger Gewerbetreibender für
Geſchäftslokale und Perſonal zu machen und welch
hohe Steuern und ſonſtige Abgaben er bei einem ähn-
lich hohen Umſatze zu leiſten haben würde ſo erſcheint das
Verlangen nach einer höheren Beſteuerung der Wanderlager nur
gerechtfertigt. Durch dieſe würden die Geſchäftsleute am Orte beſſer
geſchützt und die Wanderlager ferngehalten. Jm Königreich Sachſen
iſt die Handhabung dieſer Steuer viel ſtraffer. Dort werden z. B.
alle Geſchäfte, welche alsbald nach ihrer Eröffnung einzelne oder alle
Artikel ausverkaufen, als Wanderlager erklärt und zur Steuer heran
ezogen. Das iſt ſogar bei einem Geſchäft geſchehen, das bereits zweiJahre beſtand. Der Jnhaber hat nicht nur die mehrere tauſend Mark

betragende Wanderlagerſteuer ſondern auch noch eine
erhebliche Geldſtrafe zahlen müſſen. Die Verſammlung
beſchloß, bei der zuſtändigen Behörde eine entſprechende
Erhöhung dieſer Steuern nachzuſuchen zuvor aber noch
nothwendige Jnformationen einzuholen. Bezüglich der vom
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- Verband
verlangten Erweiterung der Sonntagsruhe wurde mit-
getheilt, daß über dieſen Punkt z. Zt. noch die Verhandlungen ſchweben,
vorausſichtlich aber zu dem vom Handlungsgehilfen-Verband gewünſchten
Ziele nicht führen dürften, da einer weiteren Einſchränkung oder Ver-
legung der Verkaufszeit allzuviel Schwierigkeiten im Wege ſtehen. Zum
Schluß wurden noch Anfragen einiger Mitglieder beantwortet.

Paſtoralkonferenz. Die gewöhnlich im Herbſt in Halle tagende
ſächſiſche Paſtoralkonferenz hat in dieſem Jahre verſchoben werden
müſſen. Ueber den Zeitpunkt der nächſten Verſammlung wird ſ. Zt.
weitere Mittheilung gemacht werden.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein begeht am nächſten Sonn
iag, wie ſchon kurz gemeldet, ſein 13. Stiftungsfeſt. Jm
Laufe des Vormittags werden die Gäſte von den Brudervereinen am
Bahnhof empfangen, Mittags 12 Uhr wird ein gemeinſchaftliches
Mahl in der Herberge zur Heimath, Mauerſtraße Nr. 7, ein-
genommen. Für 2 Uhr iſt ein Spaziergang nach der „Felſenburg“
angeſetzt, nach dieſem hält in einem Feſtgottesdienſt in der St. Ul-
richskirche Herr Pfarrer Nießmann aus G en eine Predigt.
Abends 716 Uhr verſammeln ſich die Mitglieder mit ihren Ange
hörigen zu einem Familienabend in den „Thalia-Sälen“.

Der Handwerkermeiſter-Verein hält am nächſten Freitag eine
Verſammlung im „Goldenen Schiffchen“ ab.

SuggeſtionsSoiree. Der Suggeſtor Herr E. Mielke ver
anſtaltete geſtern Abend im „Wintergarten“ die angekündigte
SuggeſtionsSoiree. Wenn Herr Mielke behauptet, er experimentire
nur in Wachſuggeſtion alſo mit Verſuchsperſonen, welche ſich
bei vollſtändigem Bewußtſein lediglich in ſeinem Banne befinden, daher

wohl wiſſen, was ſie während der Beeinfluſſung thun, ſo dürfte dies
nicht vollſtändig der Thatſache entſprechen. Denn der größte Theil der
Verſuchsperſonen wußte geſtern Abend nicht, welche Handlungen er
vornahm erſt als der Suggeſtor die Herren aus ihrem t raum-
ähnlichen Zuſtand befreite, blickten ſie nicht wenig erſtaunt und
verwundert um ſich, als müßten ſie ſich beſinnen, wie ſie zu dieſer oder
jener Situation gekommen oder wo ſie überhaupt ſeien. Wörtlich ſagt
der Suggeſtor in ſeinem den Experimenten vorhergehenden
Vortrag: „Jn der Suggeſtion befinden ſich die Verſuchsperſonen in
einem völlig wachen Zuſtande, ſie hören und empfinden Alles, nur ſind
ſie im Banne des Experimentators, deſſen Ueberredung ſie ſich voll und
ganz hingeben. Es iſt dies der Unterſchied zwiſchen Hypnoſe und
Suggeſtion, in dieſer ſind die Medien wach, in jener in traumähnlichem
Zuſtande.“ Wo aber Herr Mielke, nach ſeinen Verſuchen zu urtheilen,
die ſcharfe Grenze zwiſchen den beiden Schweſtererſcheinungen Hypnoſe
und Suggeſtion feſtſetzt, entzog ſich geſtern der Be-
urtheilung wohl aller bei der Soiree Arnweſenden.
Es iſt in unſerer aufgeklärten Zeit immerhin noch ein heikles Unter
nehmen, ſich mit der viel umſtrittenen Erſcheinung der Suggeſtion zu
befaſſen, eine ſehr gewagte Sache aber wird es, wenn man mit etwa
20 Perſonen experimentiren will, welche faſt alle nicht ſuggeſtibel ſind.Und dies war geſtern, wenigſtens im zweiten Theil des ro grauen

der Fall. Allerdings iſt dies perſönliches Pech des Experimentators,
beeinträchtigt aber ſtark den Genuß des Abends. Die Vorverſuche,
welche Herr Mielke an den Verſuchsperſonen zur Prüfung der
Suggeſtibilität vornahm, dauerten recht lange und nahmen die Geduld
des Publikums ſtark in Anſpruch, wobei dieſes das
beunruhigende Gefühl hatte, daß der Suggeſtor nervös
geworden war und große Anſtrengungen für das Gelingen des Abends
machte. Als intereſſant ſind erſt die Verſuche des dritten Theiles der
Soiree zu bezeichnen. Herrn Mielke war es geglückt, aus der Mitte
des Publikums einige ſtark ſuggeſtible Perſonen ausfindig zu machen,
mit welchen er denn auch mehrere Experimente mit verblüffendem
Erfolge ausführte. So brachte es der Suggeſtor fertig, einen Herrn
zu überreden daß er in theils bewußtem Zuſtande ſechs Herren im
Saale die Uhren wegnahm und einſteckte, oder wiederum drei Herren
zu beeinfluſſen daß ſie Karten ſpielten ohne nur ein Blatt in der
Hand zu halten. Einem Medium ſprach der Suggeſtor ein,
daß es in den Landtag gewählt ſei und Reden zu
halten habe. Jener Herr ſtieg auf einen Tiſch und that alſo. Man
ſieht hieraus, daß Herr Mielke eine ſtarke Macht über ſuggeſtible Per
ſonen auszuüben imſtande iſt, und es iſt daher ein Beſuch der Soiree

die zweite ſoll morgen Abend ſtattfinden nur zu empfehlen.
Sehr ſtörend wirkte geſtern Abend das laute Lachen und Kichern ge
wiſſer Perſonen, welche nicht gewohnt ſind, auch komiſchen Situationen
mit Ruhe zu begegnen. Da jede Störung im Saal das Gelingen der
Experimente ſehr erſchwert, ja in Frage ſtellt, ſo iſt im Jntereſſe der
Sache jedem Beſucher der noch bevorſtehenden Soireen möglichſte Ruhe
anzuempfehlen.

Die Jnſaſſen des Kinderaſyls in der Beeſenerſtraße, die
Theodor Schmidt-Stiftung, feierte am Dienstag den Geburtstag
des edlen Stifters in der bisher üblichen Weiſe. Die Kinder wurden
bei amüſanter Unterhaltung mit Chokolade und Kuchen erfreut

Beſitzwechſel. Die Grundſtücke Felſenſtraße Nr. 1a und 1b
ſind durch Kauf in den Beſitz des Herrn William Pfeiffer über-
gegangen.

Letzte Ruhe. Der auf einem Marſche des Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 27 in der Nähe von Mücheln vom Hitzſchlag befallene
und in der hieſigen Klinik verſtorbene Reſerviſt, ein Schneider von

wurde im Beiſein ſeiner Angehörigen hier zur letzten Ruhe
beſtattet.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde von dem hieſigen Kgl. Amtsgericht das Bauerngut Nr. 12 in
der Gemarkung Spickendorf mit 318,38 Thaler Reinertrag und
300 Mark Nutzungswerth, einem Ackerplan in der Gemarkung Peter s-
dorf von 6 ha 99 ar 80 qm und einem ſolchen in der Gemarkung
Spickendorf von 68 ar 20 qm, eingetragen auf den Namen des
Gutsbeſitzers Kurt Leuchte in Spickendorf, im Gaſthofe zum „Alten
Ziethen“ dort öffentlich meiſtbietend verſteigert. Es hatten ſich dazu
zahlreiche Jntereſſenten eingefunden. Das Anweſen erſtand der Kauf-
mann Max Mendershauſen aus Cöthen für 102 350 Mark.
Der Zuſchlag iſt ertheilt worden.

Luftballonauffahrt. Vom Reſtaurant „Birkenwäldchen“ aus
wird am kommenden Sonntag Nachmittags 5 Uhr der Luſtſchiffer Feller
mit ſeinem großen Ballon aufſteigen. Die Füllung beginnt Vormittags
9 Uhr. Nachmittags findet Konzert und Abends Feuerwerk ſtatt.

Daß an Zifferblättern von Kontrolluhren Urkunden-
fälſchung begangen werden kann, hat das Reichsgericht in einem
eigenartig liegenden Straffalle feſtgeſtellt. Jn einer großen Fabrik-
anlage waren drei Nachtwächter angeſtellt, welche die Verpflichtung
hatten, in einer genau vorgeſchriebenen Reihenfolge Tag für Tag
in der Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens durch die ganze
Anlage und die darin befindlichen Werkſtätten zu gehen, ſodaß
immer zwei Wächter auf dem Wege ſind und je zu einem Rundgang
zwei Stunden brauchen. Der Weg, den ſie zu machen haben, iſt
ihnen gleichfalls genau vorgeſchrieben, und um nachzuweiſen, daß
ſie ja zur entſprechenden Zeit an einzelnen Punkten ihres Weges
eingetroffen waren, haben ſie an den dort angebrachten Kontroll
uhren, ſobald ſie an der betreffenden Stelle anlangten, einen Stift
niederzudrücken, der auf einer im Jnnern der Uhr täglich neu ein
gelegten Papierſcheibe von der Form eines Uhrzifferblattes zwiſchen
den darauf gedruckten Stundenziffern je einen Stich hinterläßt.
Dieſe Papierſcheiben werden jeden Morgen herausgenommen und
geprüft, ob ſich die Stiche an der richtigen Stelle des Zifferblattes
befinden. Sie ſind von Rechtswegen nur dem mit dieſer Prüfung
beauftragten Bedienſteten zugänglich, da nur dieſem der Schlüſſel
zum Jnnern des verſchloſſenen Uhrkaſtens anvertraut iſt. Die drei
Wächter mußten ſich aber einen Nachſchlüſſel zu verſchaffen und be
nutzten ihn dazu, daß nur je einer von ihnen und nur einmal die
Runde machte, die Uhren öffnete und ſämmtliche Stiche auf einmal
an der Papierſcheibe erzeugte, wodurch der Schein erweckt wurde,
daß alle Rundgänge von den drei Angeklagten zu den vorge-
ſchriebenen Zeiten gemacht worden ſeien. Die Strafkammer er
achtete unter den obwaltenden Umſtänden dieſe Zifferblätter für
zum Beweiſe von Rechten und Rechtsverhältniſſen erhebliche
Privaturkunden und verurtheilte die drei Wächter wegen gemein-
ſchaftlich begangener Urkundenfälſchung. Die hiergegen eingelegte
Reviſion iſt vom Reichsgericht zurückgewieſen worden.

Wenn ſich Pilzſucher darüber beſchweren, daß ihre Beute
von Jahr zu Jahr geringer wird, ſo hat das eben ſeinen Grund
auch darin, daß jetzt weit mehr Leute als früher nach der leckeren
Speiſe ſuchen, nicht nur um ſie ſelbſt zu eſſen, ſondern ſie zu ver
kaufen. Pilzſucher verdienen oft ein gutes Stück Geld. Was den
Nährwerth der Pilze anlangt, ſo iſt die Anſicht allgemein verbreitet,daß ſie dem Fleiſch gleichkämen. Das iſt falſch. Die Pilee enthalten im

Durchſchnitt 90 Prozent Waſſer, 26 Prozent Eiweiß, 5 Prozent
Stärke und Zucker, dazu noch 26 Prozent Pflangzenfaſer und Aſche
Sie ſtehen demnach im Werth etwa dem Gemüſe gleich.

Zu Fuß rund um Europa! Anton Hanslian, ein Mann,
welcher mit Frau und Kind auf einer Reiſe zu Fuß rund um Europa
heute Vormittag auch durch Halle kam, erregte in den Straßen
unſerer Stadt gerechtes Aufſehen. Hanslian iſt am 12. September 1900
von Wien abgereiſt und ſchiebt ein Korbwägelein, in welchem ſeine
Frau und ein kleines Mädchen hocken, vor ſich her. Den Unterhalt
verdient er ſich durch Verkauf von Anſichtskarten. Die Reiſe iſt die
Folge einer Wette. Hierzu kann man weiter nichts ſagen, als: hat
der aute Mann wahrhaftig weiter nichts zu thun

Die Sterblichkeit in Halle iſt ſeit Ende Juni nicht mehr ſo
gering geweſen wie in der Woche vom 24. bis 30. Auguſt, in der ſie,
auf das Jahr berechnet, 17,9 von tauſend Lebenden betrug, und
damit weit hinter der gleichen Vorjahrswoche zurückblieb, in welcher

ſie ſich auf nicht weniger als 28,8 belief, Von den anderen deutſchen
Großſtädten hatte in dieſer Woche faſt die Hälfte höhere Sterbe
ziffern, das Maximum in Düſſeldorf betrug 26,3 von tauſend
Lebenden. Es ſtarben 56 Perſonen gegen 79 in der Vorwoche,
darunter befanden ſich 28 Säuglinge gegen 29, ſodaß bei faſt un
veränderter Zahl der Sterbefälle unter den Kindernimerſten
Lebensjahre jene unter den höheren Lebensaltern eine be-
trächtliche Abnahme erfahren haben. Die Säuglings-Sterblichkeit
überſchritt denn auch mit 8,9 pro Jahr und Mille der Lebenden
noch immer erheblich den Durchſchnitt der Großſtädte, wenn auch
noch eine ganze Reihe derſelben ungünſtigere Verhältniſſe hatte und
die größte in Dortmund die hieſige noch um mehr als die
Hälfte überſchritt. Akute Darmkrankheiten blieben auch in dieſer
Woche noch recht häufig und forderten 17 Opfer; ſie betrafen aber
ſeltener die Kinder im erſten Lebensjahre, deren nur vier dem
Brechdurchfall erlagen gegen 13 in der Vorwoche. Recht ſelten
waren dagegen akute Erkrankungen der Athmungsorgane, welche drei
Todesfälle verurſachten (gegen acht). Von den bei uns auftretenden
Jnfektions- Krankheiten haben Lungenſchwindſucht in fünf Fällen,
Scharlach, Diphtherie in je einem und nach vierzehntägiger Pauſe
auch Jnfluenza wieder in einem Falle zum Tode geführt; zu den vor
wöchigen Todesfällen an Maſern und Kindbettfieber ſind keine
weiteren hinzugekommen, und Unterleibstyphus hat ſeit vier Wochen
keine verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben in dieſer
Woche fünf Perſonen.

Betriebsſtörung. Geſtern Nachmittag von 25 Uhr bis
33), Uhr entſtand eine Betriebsſtörung der Halleſchen Straßenbahn
auf beiden Linien. Die Beſchädigung eines Kabels dieſer Bahn durch
Arbeiter, welche eine Aufgrabung in der Geiſt und Ulrichſtraße her
geſtellt haben, iſt als Urſache angegeben.

Eine Karambolage ereignete ſich geſtern Nachmittag in der
dritten Stunde auf der unteren Leipzigerſtr. vor dem Grundſtück Nr. 24.
Der Motorwagen Nr. 2 der Halleſchen Straßenbahn ſtieß mit einem
Laſtwagen zuſammen. Der Motorwagen wurde leicht beſchädigt. Wen
die Schuld trifft, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Vorverkauf für die Eröffnungs- Vorſtellung beginnt morgen
(Freitag), die Tageskaſſe iſt von 10 bis 1 Uhr, Nachmittags von
3 bis 6 Uhr geöffnet. Jn Leſſings „Minna von Barnhelm“
tritt Frl. Jda Ravenau (Minna), Frl. Marg. Adolphi (Franziska),
ſowie Herr Zadeck (Werner), Herr Sieg (Riccaut) zum erſten Male
vor das hieſige Publikum. Herr Rodius ſpielt den Major Tellheim,
Herr Berend den Wirth, Herr Schöndorf den Juſt. Für die Sonn
abend Vorſtellung gelten Schauſpielpreiſe; ſie iſt die erſte Abonnements
und die erſte Farben-Abonnements- Vorſtellung. Beamtenkarten
haben Giltigkeit. Der Spielplan für die erſten Tage lautet: Sonn
abend „Minna von Barnhelm.“ Sonntag Nachmittag 3 Uhr „Kabale
und Liebe“ (erſte Volksvorſtellung, Abends 74 Uhr: „Wohlthätige
Frauen.“ Montag: „Die Tyrannei der Thränen.“ Die
Abonnementsbillets müſſen bis Sonnabend Abend bei Reinh. Steckner
erhoben ſein.

Neupreußiſcher Knappſchafts Verein
zu Halle.

Soeben geht uns der Geſchäftsbericht des Neupreußiſchen
KnappſchaftsVereins zu Halle für das Jahr 1901 zu. Folgende An-
gaben aus dem Bericht dürften das Jntereſſe weiterer Kreiſe
beanſpruchen. Die Ergebniſſe des abgelaufenen Geſchäftsjahres können
als günſtige bezeichnet werden, da das Vermögen des Vereins,
welches am Schluſſe des Jahres 1900 1 175 611,69 Mk. betrug, auf
1417 698,48 Mk. Ende 1901 angewachſen iſt, ſich alſo um 242 086,79
Mark vermehrt hat. Daß ein derartig günſtiges Ergebniß erzielt
werden konnte, iſt lediglich den Wirkungen der fortgeſetzt ſtattfindenden
Lohnreviſionen zu verdanken, da durch dieſe die Werksverwaltungen
gehalten bleiben, die für die von ihnen beſchäftigten Vereinsmitglieder
die Beiträge derjenigen Lohnklaſſen abzuführen, welche dem Jahres
arbeitsverdienſte der einzelnen Mitglieder entſprechen. Obſchon die
Mitgliederzahl des Vereins im Laufe des Berichtsjahres nur um 245
Köpfe zugenommen hat, und dieſe Zunahme einem Beitragszuwachſe
von nur rund 18000 Mk. an Mitglieder- und Werksbeiträgen jährlich
entſprechen würde, ſind in Wirklichkeit 1 023 375,17 Mk. an Mitglieder und
Werksbeiträgen der Vereinskaſſe zugefloſſen. Die Mehreinnahmen an
Beiträgen haben alſo die Beiträge des Vorjahres von 913 807,36 Mk.
um 109 367,81 Mk. überſtiegen, und die Reviſion der Lohnliſten hat
demnach den Einnahmen des Vereins im Berichtsjahre rund 90 000 Mk.
zugeführt. Recht erfreulich war in den letzten zwei Jahren das
Intereſſe der unſtändigen Mitglieder für die, den meiſtberechtigten,
ſtändigen Mitgliedern zu Gute kommenden Wohlfahrtseinrichtungen des
KnappſchaftsVereins, welches ſich dadurch bezeigt hat, daß trotz der
erheblich höheren Beiträge im Jahre 1899 216, im Jahre 1900 237
und im Jahre 1901 ſogar 263 unſtändige Mitglieder ſich als ſtändige
Mitglieder einſchreiben ließen, während in den vier vorhergehenden
Jahren nur 157 bezw. 114, bezw. 140 und 84 unſtändige Mitglieder
die ſtändige Mitgliedſchaft erworben hatten. Die Geſammt-
einnahme im Berichtsjahre betrug einſchließlich der Reſte
1078 969,11 Mk. gegen das Vorjahr mit 960 839,28 Mk., alſo
118 129,83 Mk. mehr. Die Geſammtausgabe bezifferte ſich im
Berichtsjahre einſchließlich der Reſte auf 836 819,19 Mk. gegen
838 033,21 Mk. im Vorjahre, alſo 1 214,02 Mk. weniger.

Das Durchſchnitts vermögen für den Kopf der ſtändigen
Mitglieder iſt im Laufe des Berichtsjahres von 476,43 Mk. auf
528,01 Mk., alſo um 57,58 Mk. geſtiegen, auf den Kopf der Geſammt
belegſchaft betrug das Vermögen am Jahresſchluſſe 103,60 Mk., hat
ſich gegen das Vorjahr mit 87,48 Mk. um 16,12 Mk. vermehrt. Jm
Laufe des Jahres 1901 waren im Betriebe: 132 Braunkohlengruben,
1 Steinkohlenbergwerk, 1 Steinſalzwerk, 1 Saline, 9 Theerſchwälereien,
1 Mineralölfabrik und 8 Ziegeleien, zuſammen alſo 153 Anlagen gegen
148 im Vorjahre. Der Mitgliederbeſtand am Schluſſe 1901 belief ſich
auf 13 684 Perſonen, und zwar auf 2685 ſtändige und 10 999 un-
ſtändige Mitglieder. Die Zahl der aktiven Mitglieder hat ſich gegen
das Vorjahr um 245 erhöht.

Außerordentliche Unterſtützungen erhielten 74
ſtändige und 16 unſtändige Mitglieder, ſowie 14 Jnvaliden und
10 Wittwen. Die Geſundheitspflege der über 60 Aelteſten-
ſprengel vertheilten kurberechtigten Perſonen ward von 46 vertrags
mäßig angenommenen Aerzten ausgeübt, welche 46 Kurſprengeln vor
ſtanden. Die Arzneien lieferten 58 Apotheken. Krankengeld
erhielten 7325 Mitglieder für 115 009 Tage im Durchſchnitt fallen
auf einen Kranken 15,7 Krankentage und 18,33 Mk. Krankengeld gegen
12,5 Krankentage und 18,62 Mk. Krankengeld im Vorjahre. Jn
Krankenhäuſern wurden 605 Perſonen verpflegt. Begräbniß-
koſten wurden für 126 Perſonen gezahlt, gegen 124 bezw. 148 in
den zwei Vorjahren.

An Jnvaliditäts- und AltersverſicherungsBeiträgen ſind an die
Norddeutſche KnappſchaftsPenſionskaſſe im Berichtsjahre 201 322,56
Mark für 24 412 verſicherungspflichtige Perſonen gezahlt worden, wovon
die eine Hälfte auf die Arbeitgeber und die andere Hälfte auf die
Arbeitnehmer entfällt. Außerdem waren noch anrechnungsfähig 15 094
Krankheitswochen und 190 Militärdienſtwochen.

Von der Norddeutſchen KnappſchaftsPenſionskaſſe ſind bis zum
Schluſſe des Jahres 1901 an 80 Mitglieder des Vereins Altersrenten,
an 607 Mitglieder Jnvalidenrenten und an 3 Mitglieder Kranken
renten bewilligt. Der Betrag der Altersrenten erreichte am Schluſſe
des Jahres 1901 die Höhe von 13 663,05 Mk., der Betrag der
Jnvalidenrenten 86 507,31 Mk. und der Krankenrente 267,25 Mk.
Auf den Kopf der Rentenempfänger berechnet, betrug alſo die Alters
r Mk., die Jnvalidenrente 142,51 Mk., die Krankenrente



Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Eine franzöſiſche Univerſität in Cochinchtina

wird nach einer Verordnung des Gouverneurs der Kolonie gegenwärtig
errichtet. Die Hauptaufgabe der neuen Hochſchule ſoll die Heranbildung
von eingeborenen Aerzten und die Leitung wiſſenſchaftlicher Unter
ſuchungen über Tropenkrankheiten ſein. Der Fakultät wird außerdem
das bakteriologiſche Jnſtitut (IJnſtitut Paſteur) in Nha Trang (Annam)
unterſtellt werden, welches Laboratorium zur Herſtellung von Jmpf-
ſtoffen und Heilſerum, Einrichtungen für bakteriologiſche Unterſuchungen,
ſowie ein landwirthſchaftliches Laboratorium umfaßt. Ferner beab
ſichtigt die Kolonialregierung, in Canton ein franzöſiſches Krankenhaus
für Eingeborene zu errichten dem dortigen franzöſiſchen Konſulat iſt
zu dieſem Zwecke ein Credit von 40 000 Dollars eröffnet worden.

Spät beſtellte Poſtſendung. Man ſchreibt aus Athen Dem
xrtechiſchen Jnfanterie Hauptmann Kyprianos wurde eine große Ueber
raſchung zu theil. Er erhielt dieſer Tage einen Brief mit dem Poſt
ſtempel 20. Mai 1867. Das Schreiben ſtammte von der Hand ſeines
jetzt vor 35 Jahren verſtorbenen Vaters und war nach Kreta gerichtet
geweſen, wo der jetzige Hauptmann damals als Freiwilliger gegen
die Türken focht. Das unter dem Kommando des einſtigen Majors
Synuorakakis ſtehende Korps der Freiwilligen erhielt ſeine Briefe durch
Vermittelung der Konſuln in Cliania. Zuverläſſigen Boten anvertraut,wurden die Poſtſachen dann den Freiwilligen gebracht. Einem dieſer

Boten wurde nun von den Türken ein Hinterhalt gelegt, ſo daß er
ſich gezwungen ſah, ſeinen erſt jetzt wiedergefundenen Briefſack zu ver
ſtecken. Der inzwiſchen zum General beförderte frühere Korps
kommandant Synuorakakis „beeilt“ ſich nunmehr, den ihm aus Kreta
zugeſtellten Brief an ſeinen ehemaligen Untergebenen, den Hauptmann
Kyprianos, abzuliefern.

Herman Bahr, Wiens bekannter Theaterkritiker, wird
demnächſt nach Berlin überſiedeln. Wie ein Berliner Blatt wiſſen will,
trägt ſich Bahr mit dem Gedanken, eine Berliner Theaterdirektion

man ſpricht von der des Berliner Theaters zu übernehmen.
Maxim Gorkis neueſtes Drama. „Jn den Tiefen“,

welches im Moskauer Theater demnächſt ſeine Erſtaufführung erleben
ſollte, dürfte nicht ſo bald das Rampenlicht erblicken. Es iſt ein
düſteres, peſſimiſtiſches Drama, in welchem die Exiſtenz der Seeleute
ä wird. Jn vier Akten und mehreren Bildern giebt es ein
Stück des ruſſiſchen Volkslebens mit einem ſo brutalen Realismus
wieder, daß die Direktion unſchlüſſig geworden iſt, ob es ſich überhaupt
aufführen läßt.

„Gerechtigkeit“, die neue fünſaktige Komödie von Otto
Ernſt, wurde von der GeneralIntendanz der Kgl. Schauſpiele zu
Berlin zur Aufführung angenommen und geht noch im Laufe dieſer
Spielzeit zum erſten Male in Scene.

Sport und Jagd.
S New-York, 8. September. Präſident Rooſevelt hat
infolge der Agitation der Thierſchutzvereine gegen den
ihm zu Ehren geplanten Diſtanzritt von Omaha nach
Deadwood einen ſeiner perſönlichen Freunde, den Kapitän Bul
lock in Deadwood beauftragt, dafür Sorge zu tragen, daß die Pferde
bei dem Ritt ſorgfältig behandelt und nicht überangeſtrengt werden.
Der Diſtanzritt geht über 600 engliſche Meilen und bringt dem
Sieger die Ehre, dem Präſidenten Rooſevelt bei deſſen Aufenthalt
zu Omaha am 27. dieſes Monats als Erſter die Hand ſchütteln zu
dürfen. Infolge dieſer Aeußerung des Präſidenten werden die Be
dingungen für die Betheiligung an dem Dauerritt wahrſcheinlich
abgeändert und die dafur urſprünglich feſtgeſetzte Zeit von einer
Woche verlängert werden. Die Annahme des Pferdewechſels iſt da
gegen nicht wahrſcheinlich, ſo daß die Reiter die ganze Strecke auf
demſelben Pferde zurücklegen. Die öffentliche Meinung im Weſten
iſt zu Gunſten des Rennens, da man dort der Anſicht iſt, die Pferde
könnten dieſe Leiſtung ganz gut aushalten. Einer der Theilnehmer
behauptet, ſein Pferd werde täglich 75 engliſche Meilen zurücklegen.
Für den Sieger iſt jetzt außerdem noch ein Geldpreis von 1000
Dollars geſtiftet worden.

Wetterbericht vom 11. September 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 Barometer o ta tand auf 0 7S Name der I Mel s 3J Beobachtungs niveau 7 WetterS (ſtation reduzirt 2 8c

J 10. 11.Sept. Sept.

1 Stornoway 768,5 765,2 N leicht heiter 5,00
2 Blackſod 763,1 763,1 0NO ſchwach heiter 12,20
3 Shields 765,7 763,2 NNO ſchwach bedeckt 10,00
4 Scilly 759,2 755,90 0 mäßig Regen 15,60
5 Jsle d'Aix e e S h6 Paris 2 S S S S s7 Vliſſingen 761,5 760,1 0 leicht bedeckt 14,50
8 Helder 762,3 761,6 O ſehr leicht bedeckt 12,60
9 Chriſtianſund 764,9 761,1 0 leicht wolkig 5,20

10 Skudesnaes 764,1762,0 Windſtil windſtill wolkig 8,00
11 Skagen 759,8 761,7 80 leicht halbbedeckt 11,709
12 Kopenhagen 760,0 760,7 80 mäßig bedeckt 12,60
13 Karlſtad 761,2 762,51 NO leicht wolkenlos 5,59
14 Stockholm 758,4 761,7 W leicht wolkenlos 6,80
15 Wisby 757,0 761,4 Windſtill windſtill wolkenlos 10,40
16 Haparanda 744,6756,1 NNW ſtark halbbedeckt) 5,19
17) Borkum 762,5 761,3 NW ſehr leicht wolkig 13,00
18 Keitum 762,3 760,5) NW ſehr leicht bedeckt 11,50
19 8 762,2 761,51 W leicht bedeckt 10,80
20 Swinemünde 761,3 761,11 W ſehr leicht heiter 11,70
21 Rügenwalder

münde 760,4 761,2 080 ſehr leicht bedeckt 11,69
22 Neufahrwaſſer 759,8 760,5 080 leicht Regen 12,19
23 Memel 758,1 761,8 windſtig windſtill heiter 12,40
24 Münſter, Weſtf.) 761,0 761,2 NNW ſehr leicht bedeckt 12,40
25 S ver 761,4) 762,0 Windſtill windſtill halbbedeckt 10,8
26 Berlin 761,5 761,4 NOo ſehr leicht bedeckt 13,00
27 Chemnitz 761,5) 761,3 Windſtill windſtill Nebel 12,99
28 Breslau 762,7) 760,7 W leicht Dunſt 12,30
29 Metz 762,0 761,7 8 leicht halbbedeckt 11,3030 Frankfurt a. M. 761,1) 760,7 Windſtih windſtill Nebel 14,90
31 Karlsruhe 762,0 762,0 W ſchwach heiter 17,20
82 München 763,7 763,2 8W ſchwach bedeckt 15,80

33 o ead 762,81 S34 Vodb 740,8 757,4 8 mäßig bedeckt 5,00

35 Riga S eHamburg, 11. Sept., 9 Uhr 35 Min. Vorm. Es herrſcht ſehr
gleichmäßig vertheilter Luftdruck; das Minimum (unter 755 mw) liegt
vor dem Kanal, über Lappland und über dem norwegiſchen Meer, das
Maximum (über 765 ww) nördlich über Schottland. Jn Deutſchland
ruhig, etwas kühler und ziemlich trübe. Meiſt wärmeres, ruhiges
Wetter, im Süden Gewitter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. September.

Wetterbericht vom 11. September, Morgens 5 Uhr:
Deutſchland befindet ſich in einer Rinne relativ hohen Drucks,
welche von einem Maximum im NW. ausgeht und welche zwei

en im No. bis O. und im W. voneinander trennt.
Jn Deutſchland iſt das Wetter vielfach trübe und warm, mit

der Annäherung der weſtlichen Depreſſion dürften auch Regenfälle und Lielfach Gewitter zu erwarten ſein. h Reg

Vorausſichtliches Wetter am 12. September: Vor
wigend wolkig bis trüb, ziemlich warm, Regen, vielfach Ge
witter.

Vorausſichtliches Wetter am 13. September: Kühler,
abwechſelnd heiter und wolkig, etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Wildpark, 11. Sept. Die Kaiſerin iſt heute früh ins
Manövergelände abgereiſt.

Gleiwitz, 11. Sept. Der „Oberſchl. Wanderer“ meldet:
Jn einem zur gräfl. Balleſtrem'ſchen Grube in Ruda ge
hörigen Holzhängeſchacht auf der Karls- Kolonie ſtürzte
geſtern Nachmittag die Zimmerung ein und verſchüttete
einen Steiger und vier Berglente. Ein Bergmann iſt todt,
der Steiger und zwei Bergleute wurden verletzt, einer wurde
unverſehrt zu Tage gefördert.

Paris, 11. Sept. Von mehreren oppoſitionellen Blät-
tern wird gemeldet, der Staatsrath habe in Betreff der auf
gelöſten Nonnenſchulen beſchloſſen, daß die Behörden
ſelbſt dann, wenn die Schulleiterinnen und Lehrerinnen welt-
liche ſein ſollten, die Art des Unterrichts zu kontroliren haben,
um feſtzuſtellen, ob die Lehrkäfte nicht lediglich Stellvertrete-
rinnen der Kloſterſchweſtern ſeien.

BDarcelonag, 11. Sept. Die Behörden baten den Miniſter
des Jnnern, den Belagerungszuſtand beizu
behalten. Zur Verſtärkung der Gendarmerie werden
Truppen erwartet.

Börſen- und Handelstheil.
Mausfeld'ſche Kupferſchiefer bauende

Gewerkſchaft.
Eisleben, 11. Sept.

Die Mansfeld'ſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft
giebt bekannt, daß vom 18. September er. ab eine Ab-
ſchlagsausbeute von 5 Mark pro Kuxe gegen 15 Mk. im
Vorjahre vertheilt werden ſoll. Zur Begründung dieſer
niedrigen Ausbeute führt der von der Deputation und dem
OberBerg und Hüttendirektor herausgegebene Bericht Fol
gendes aus: Die ſämmtlichen Betriebe der Mansfeld'ſchen
Gewerkſchaft haben in den erſten ſechs Monaten 1902 nach
Abzug der auf dieſen Zeitraum entfallenden Hälfte der
Schuldenzinſen einen Ueberſchuß von 439 043,47 Mk. ergeben,
das ſind 3 223 620,37 Mk. weniger, als im erſten
Semeſter 1901 erzielt worden iſt. Es ſind verkauft worden:
im erſten Semeſter 1901: 9164,962 To. Raffinadkupfer zu
durchſchnittlich 1529,40 Mk. die Tonne, 46 084,408 Kilo
gramm Feinſilber zu durchſchnittlich 82,36 Mk. das Kilo
gramm; im erſten Semeſter 1902: 9299,588 To. Raffinad-
kupfer zu durchſchnittlich 1135,70 Mk. die Tonne, 45 542,412
Kilogramm Feinſilber zu durchſchnittlich 72,90 Mk. das
Kilogramm. Beim Kupfer ſind alſo im erſten Semeſter 1902
pro Tonne 393,70 Mk. und beim Silber pro Kilogramm
9,46 Mk. weniger erlöſt worden als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres. Jm Ganzen hat die Minder-Ein-
nahme beim Kupferverkauf 3 456 062,48 Mk. und beim
Silberverkauf 475 662,50 Pfg. betragen. Selbſtverſtändlich
iſt man bemüht geweſen, dieſen enormen Ausfall an Ein
nahmen durch fortgeſetzte Einſchränkung der
laufenden Betriebsausgaben möglichſt auszu-
gleichen. So ſind die Bergbaukoſten beim Kupferſchieferberg-
bau bei einer Mehrförderung von 6931,83 To. von 34,30 Mk.
pro Tonne im erſten Semeſter 1901 auf 29,92 Mk. pro
Tonne im erſten Semeſter 1902 reduzirt worden. Ebenſo
iſt es möglich geweſen, die Rohhüttenkoſten in den entſprechen-
den Zeiträumen von 10,92 Mk. auf 9,12 Mk. pro Tonne
herabzuziehen. Trotzdem iſt ein Ueberſchüß aus dem Kupfer-
ſchieferbergbau und Hüttenbetrieb in dem erſten Halbjahr
nicht erzielt worden, und es iſt auch auf erhebliche Ueberſchüſſe
daraus nicht zu rechnen, wenn nicht eine weſentliche Beſſerung
der Kupfer- und Silberpreiſe eintritt. Leider ſind die
Ausſichten in dieſer Beziehung für die nächſte Zeit
ungünſti F. Beim Silber iſt nicht abzuſehen, welche Fort
ſchritte ſeine beiſpielloſe Entwerthung noch machekt wird. Der
Kupferpreis, der im Februar ſich etwas gebeſſert hatte, wurde
in der zweiten Hälfte des März wieder ſchlechter. Er erfuhr
zwar im Mai nochmals eine Aufbeſſerung, iſt aber in den
letzten Wochen wieder abgebröckelt. Zur Zeit iſt die
Stimmung auf dem Kupfermarkte infolge von ſtarken
Angeboten aus Nordamerika flahu. Die Be-
mühungen, einen Eingangszoll auf Rohkupfer einzuführen,
ſind leider bis jetzt ohne Erfolg geweſen, da die Zolltarif-
Kommiſſion des Reichstages den Antrag auf Einführung
eines Zolles in erſter Leſung abgelehnt und die Reichs
regierung in dieſer Beziehung ebenfalls einen ablehnenden
Standpunkt eingenommen hat. Auch die Nebenwerke haben
pro erſtes Semeſter 1902 ungünſtiger abgeſchloſſen als pro
erſtes Semeſter 1901, die weſtfäliſchen infolge des Rück
ganges der Kohlen und Kokspreiſe und die übrigen wegen
des allgemeinen Niederganges der Jnduſtrie. Unter dieſen
Umſtänden iſt es nur möglich geweſen, die Vertheilung einer
Abſchlagsausbeute von 5 Mark pro Kux für das erſte
Semeſter, gegen 15 Mk. im Vorjahre, zu beſchließen. Die
Abſchlagsausbeute iſt vom 18. September ab zahlbar. Der
Bau der Chlorkaliumfabrik bei Wansleben wird
möglichſt beſchleunigt, nachdem der Bezirksausſchuß zu Merſe
burg unter dem 6. Auguſt d. J. beſchloſſen hat, die Konzeſſion
für dieſe Fabrik zu ertheilen und die Ableitung der End-
laugen in die Saale zu geſtatten. Die Arbeiten zur Ferttkg-
ſtellung der Tagesanlagen auf dem GeorgiSchachte, deſſen
Abteufen im April d. J. bei 373 Meter Tiefe die Haupt-
kaliſalzlagerſtätte glücklich erreicht hat, werden ebenfalls
energiſch weiter betrieben.

Allgemeines.
Die Landbank in Berlin verkaufte von dem Rittergute

Peterkau, Kreis Roſenberg in Weſtpreußen, das Vorwerk Sophienwalde
in Größe von ca. 800 Morgen an Herrn Julius Engel aus Bromberg.H. Paris, 11. Sept. Die Subſkription auf die bulgariſche
Anleihe wurde auf den 23. September feſtgeſetzt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Nachlaß des Schuhmachermeiſters Bernhard Raupe in

Buttſtädt. Handelsgeſellſchaft F. Dankelmann u. Co in Dresden.

Kursbericht der Bankfirnen zu Halle a. S.

e Ü„-s- DividendeBörſe vom 11. September 1902. car 3f. Coursuotiz
0

alleſche conv. 3 Stadt Anleihe von 1882. 2 32,750che 3 Theater Anleihe von 1884 7 al 2lleſche 31 StadtAnleihe von 1886. ver wen 2 9 56G
leſche 32 StadtAnleihe von 1892. 99,756lleſche 4 StadtAnleihe von 1900. 2 4 104,008

A 3 StadtAnleihe 7 3Erfurter 31 Stsot- Anleibe von 1888 22006Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 4 103,000Erfurter 4 StadtAnleide von 1901 tn 195(berftädter 33/,0 StadtAnleihe a c /00bz.aumburger 31 StadtAnleihe von 1889 o eNaumburger StadtAnleihe von 1906. h 3 103,006
Landſchaftliche 317, CentralBfanddriefe lSächſiſche zu landſchaftliche Pfandbriefe ung 4 TSächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 2 3Sächfiſche 32 landſchaftl. fandbriefe h n 77 3 89,75B
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe 2 24le ettſtedter 3 o Eb. Obl. BI m 7 z r 33928HalleHettſtedter 417, o Eb. Obl. en a 102756dereſge Straßenbahn 4 Obl. 4 24,508alleſche Union Maſch.-Fab. 6 2 Oblt. 6 49350ehe 45/5 W er 7 4 1102,765nappſchaftsberufsgenoſfenſchaft 4 Anleihe unkündbar bis wer e 4102,756AUnſtrutRegul. 31 Obljgat. [Bretl.-Nedra) 2 z 98,006
Bernburger 4/, Maſchiuenfab. Obl. rückz. 103 2 eCröllwizer Papierfabrit, 4 Hypoth.-Anleihe e 39,756Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

Lt. mit 102 4'Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 14 SKörbisdorf Zuckerfabrit, 49 HopotdetenAnleihe. 4 100,008

Waldauer Brauntoblen 4 rilckz. 102 4 0,9006Waldauer Braunkohlen 1902 400 rückz. 100 4 100,006Sächſiſch Th. Brauntodl. erw. 49 Schuidvy. 7 4 99,756
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102 o. 4 101 etw. bz. G
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 42 v. 1899.. 4 100,00B

49 Schuldv. v. 1898 ung 4 3,758ma 40 Schuldv. v. 1902 7 4 99,75bz.Zeitzer Paraff. u. Solarölfadrit 490 Schuldverſch.

unkündbar i 190 z. 3275bz,Halleſche BantvereinActäen e 1901 72/8 3 147,906

S r 1 4 5,00 Smmendorfer Papierfabrik- Aktien T77öllwiger Papierfabrik-Acrien 1801/02 18 a 210,008
Cönnerner Nalzfabrik2ietien. 1901,02 12'2 4 77DörftewigzRattmannsdoxjer Braunt.Jnd.Actien 190102 e

Vorz.Actien 1901 02 5 eEilenburger KattunManufacturActien 1901/02 3 e 85,008
FeldſchlößchenBrauererActien 1900,01 0 00BGlauziger Zuckerfabrit-Alectien 190102 11 4 103,006
Halle Hettſtedter EiſendahnActien Lit. A. gar. 3 1901/02 32 72.00
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 180001 4 4 94,00dere MaſchinenjabritkActien 1901 28 e
Halleſche Straßenbahn Actien 19001 0 4 JHalleſche PortlandCementfab.Act. 1901 o 4 60,25
ildebrand'ſche MühlenwerteActien 1801,02 74 4 142,50
ördisdorjer ZuckerſabrieAotien 1901/62 4 e 106,908Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1901 20 4 7.008

Landsberger MalzfabritActien 1901 02 11 x eNaumburger BrauntohlenActien 1901/02 14 4 190,00Niemberger MalzfabrétActien 1900/01 9 4 140,00 s
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1900,01 0 r „00 B
KRiebeckſche MontanwerkeActien 190102 12 4 SSächſ. Thür. BrauntohlenSt.Actien 1901 8 4 128,005
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt. Pr. Actien 19018 e h du
Waldauer BrauntoblenActien 1901/02 10 4 150,00Wegelin u. Hühner Aktien 1901/02 12 4 138,00 h. G
WerſchenWeißzenfelſe r Braunkohlen Actien. 1901,02 14 214,506
eißer MaſchinenfabrikAotien [Schaede]. Isomjo2z 14 4 W
eißer Varaffin und SolarölfabrikActien. 1901/02 9 e 27
uckerraffinerie Halle Actien, 1900/01 20 e 170,00 6

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o Z.
Hall. Conſolid. PfärmerſchaftsKuxe v o 330,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
11. September 1902.

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg

kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 500 1050 30 35Saalkreis. Bullen 500 1000 2934Cdthen 650 34Cöthen. fette Rinder 400 30Saalkreis Kühe 400--700 2732Cöthen 450 28Saalkreis Färſen 450 650 28 32Cöthen d 7 17 a 7 Kälber 50 60 3435Saalkreis Schweine 100--200 45--51,50Cöthen a 0 7 7 a 100 160 48-52Cöthen Lämmer 40-50 32Cöthen. Merzſchafe 5055 28
Hamburg, 9. Sept. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1345 Stück; dieſelben vertheilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1216 Stück, Mecklenburg 105 Stück,
chleswigHolſtein 24 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 88-—94 I. Qual. 78—84

II. Qual. 72--75 III. Qual. 63-—69 Geringſte Sorte
54--59 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war lebhaft.

Hamburg, 10. Sept. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 8. bis 10. September 1902.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
8. 9. 9. 9. 10, 9.Beſte ſchwere reine Schweine 63 63

Schwere Mittelwaare 631 63--64 63-64 22
Gute leichte Mittelwaare 64-644 63464 63-64 22
Geringere Mittelwaare 63 63 63 6263 24
Sauen nach Qualität 58 60 5759 56--59 ſchw.

Der Handel war rege ziemlich mäßig
rege regeDeptford, 10. Sept. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

903 Rinder und 909 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
prima 4 eb. 11 d., ſekunda 4 sh. 9 d., Canadier prima 4 sh. 9 d.,
ſekunda 4 sh. 6 d., für Schafe prima 4 sh. 2 d. für je 8 Pfund.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 11. Sept. Bericht über Heu, Stroh 2c., mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,30 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer 3,00
minderwerthige Sorten 2,50-—3,00 in einzelnen Fuhren hieſiges
oder Thüringer 3,25-—3,50 minderwerthige Sorten 2,50-—3,00

Kleeheu, bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25——3,50
minderwerthige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,35
im Einzelnen vom Lager hier: 2,60

Futtermöhren: 1,20--1,30
Magdeburger Handelsbericht vom 10. Sept. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,50 16,75
Ravskuchen 11,25-—12,25 (Alles für 100 Kg.)
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Magdeburg, 10. Sept. (Car! Schutze jun.) Trocken-
ſchnitz el und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,25 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kg-Ladungen.

Magdeburg, 10. Sept. (Getreide and Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen etwas beſſer, trockener Shirriff 148
dis 150 je nach Lage der Station bezahlt, feuchter erheblich billiger.
Roggen behauptet, trockener 138-- 142 je nach Lage der Station
gehandelt, feuchter ſehr ſchwer verkäuflich. Gerſte, Brauwaare flau,
Hanna und Landgerſten 135--148 Chevaliers 150-165 feine
über Notiz geſucht. Hafer matter, alter 172--178 euer 138
bis 145 franko Magdeburg bezahlt. Erbſen, Viktoria, eue
190--205. grüne Folger 205--230 Mais feſt, Mixed fehlt,
Rundmais 125--127 defekte Waare 70--100 ab hier offerirt.

New-York, 10. Sept., Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 8776 (87/9), Lieferung Nov. 8,31
(8,28), Lieferung Jan. 8,31 (8,30), in New Orleans S(88/ Petroleum, Stand white n NewYork 7,20 (7.20)
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit

Oil City 1,22 (1,22), Schmalz, Weſtern ſteam
10,85 (10,80), Rohe Brothers 11,00 (10,95), Mais*) per
Sept. 6689 (66), Dez. 48 (485/ Mai 445/ (44X),
Weizen**) rother Winterweizen loco 75X (751/5), Weizen per Sept.
764 (76), per Okt. per Dez. 73 (738/5), perMai 741 (74x), Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 5 (585/5), Rio Nr. 7 ppeer
Okt. 5,40 (5,40), per Dez. 5,50 (5,50), Mehl, Spring Wheat
clears 3,10 (3,10), Zucker 3 (3), Zinn 27,17x (27,07), Kupfer
11,80-- 12,25 (12,00 12,25).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen willig.

Balances at

Chieago, 10. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Sept. 717/5 (71 per Dez. 688 (68), Mais per
Sept. 588 (57575), Schmalz per Okt. 9,67 (9,67), per Jan. 8,37
o s Speck ſhort clear 10,52 (10,62), Pork per Okt. 16,87
16,87

WochenMarktberichte.
Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 10. Sept.
Die Nachfrage nach feinſter reinſchmeckender Hofbutter iſt zu den bis
herigen Preiſen eine recht rege und da die Zufuhren hierin nur klein
ſind, räumt ſich ſolche ſchlank. Von den Exportplätzen lauten die
Berichte beſſer bei anziehenden Preiſen und dürften wir auch hier auf
eine weitere Befeſtigung und Preiserhöhung zu rechnen haben.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs- Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 105 bis
108 do. IIa 98--106 do. IIIa 93--98 do, abfallende
79--90 Tendenz: feſt.

Börſe von Berlin vom 11. September.
Mangels Anregung waren die Umſätze im heutigen Börſen-

verkehr wieder ſehr beſchränkt. Der Kursſtand blieb im Allge-
meinen behauptet; nur vereinzelt zeigte ſich lebhafteres Jntereſſe.
Oeſterreichiſche Staatsbahn- Aktien ſtiegen auf Wiener Anregung.
Argentinier ſtellten ſich auf London beſſer, dagegen litten Spanier
unter Realiſirungen. Für Laurahütte bewirkte Deckungsbegehr
ein Anziehen um ein Prozent, was die anderen gleichartigen Werthe
günſtig beeinflußte. Kohlenaktien ſtill und kaum verändert. Vor-
übergehend trat Kaufluſt für Dresdener Bank-Aktien zu beſſeren
Kurſer hervor. Große Berliner Straßenbahn-Aktien wurden von
guter Seite aus dem Markte genommen und gewannen infolgedeſſen
etwa 2 Proz. im Kurſe. Privat-Diskont 2 Proz.

Bericht ans der Landwirthſchafzskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreideproiſe
an

am 11. September 1902.
vf—fnfèW P«vmw—--

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Ger te Hafen J ErbMk. Mk. Mk. Mk. MkWanzleben 15,10 15,40Neuhaldensleben 18,50 14,40 16,50 2Wolmirſtedt 15.10 S 14,80 10,00 14,20 2
Calbe 15,20 2 S SHalberſtadt 14,30 14,80 13,60 13,90 13,30 17,20 13,20 15,50 18,70--21,50
Gardelegen 15,50 15,70 13,00 13,50 14,00 14,50 20,00 24,00Stendal 14,50 15,00 12,60 13,20 12,80 13,50 14,90--15,00 SDelitzſch 14,00 16,00 13,80 15,00 S 13,00--15,00Torgau 14,75 15,30 13,70--14,10 14,25--14,65 13,50 14,50 S
Saalkreis 14,00 14,80 183,80 14,30 14,00--16,00 13,00--13,60 18,00--20,00
Merſebur 15,60 15,45 e 14,00Weißenfels S 14,60Querfurt 14,60 15,00 14,40 16,15 13,80-—14,20 2Nordhauſen 13,50 15,00 13,00 14,50 13,00 15,00 13,50 14,00

Heu: Kreis Neuhaldensleben 6,00--7,00, Halberſtadt 5,50-—6,00, Gardelegen 4,60, Stendal 4,80-—5,50, Delitzſch 7,00, Torgau 6,00--6,50
Stroh: Kreis Neuhaldensleben 7,00 (lang), 6,00 (kurz), Halberſtadt 5,00—6,00 (lang), 4,00-—4,50 (kurz), Gardelegen 3,40 (lang), Stendal

3,80-—4,00 (lang), 3,50-—3,80 (kurz), Delitzſch 4,00 (lang), 2,60 (kurz), Torgau 5,00——5,50 (lang), 4,50-—5,00. (kurz).

Zuckerberichte.

g 11. September 1902. (Eig. Drahtbericht.)
ornzucker excl., von 889 Rend. 6,90--7,10.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,30-—5.50. Tendenz ruhig.
Kryſtallzucker I. 27,57X.
Brotraffinade I. 27,821.
Gem. Raffinade 27,571.
Gem. Melis 27,07x.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Sept. 6,00G, 6,10B. per Jan.-März 6,52X, 6,50.
per Okt. 6,22XG, 6,276G. per Mai 6,72, 6,70G.
per Nov.Dez. 6,30G, 6,35B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 11. September 1902. (Eig. Drahtbericht
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Sept. 6,02x. Jan. 6,45.
Okt. 6,27. März 6,60.
Dez. 6,37x. Mai 6,72x.

Tendenz: feſt.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
Berlin, den 11. September.

Weizen Septbr. 155,75 AC, Oktbr. 154,00 Dezb. 154,00
Roggen Septbr. 142,00 Oktbr. 139,00 Dezb. 137,25
Hafer Septbr. 136,50 Dezbr. 134,00
Mais Septbr. A, Dezbr. 115,50
Rüböl Oktober 51,30 Dezbr. 50,00
Svpiritus 100 70er loco

(Schluß des redaktionellen Theiles.)
—ANZDD--CÄOMOÄſÄS —]„/7

Preisnotirungen für Kuxe am 11. September,
mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

Nach An Nach AnA. Kali-Kuxe: frage gebot frage gebot
Alexandershall. 1525] 1600] Ronnenberg-Aktien 500
Betnrode. 3575 3625] Sachſen-Weimar 751 100Sentbe-Aktien 1201 140 Salzdetiurth 18251Berndhardshall 675 Satzgitter(Schlüſſel-) Akt. 250) 280
Burbach 3925 39751 Wilbelmshall 9500 9600e z c Seintigh: 8339 8985 Wintershall 2078 2125ime-äkt. (Fürſt Heinrich).
Einigkeit. 3900 35501 B. Kohlen Kurxe:Glückauf-Sondershauſen 9200 9300] Alte Haaſe 7101 7230
Hanſa 290 3151 Bickefeld Tiefbau 7151 750Htdwigsburg 58251 58751 Boruſſia 1600 1630eldrungen J und II 900 1009] Conſtantin der Große (14500 14700
ercynig. 19000 19200] Dadihauſer Tiefbau 2200 2230Hohenfels 4950 5000 General Blumenthal. 14300 14475

Hohenzollern 3060 2100] König Ludwig 12350 12500
Johannashall O Lothringen 13250 13400Juſtenderg 16001 1901 Mont-Cenis. 12250 12350
Zutus J. 4700 4750 Conſ. Nordfeld 875 3950Kaiſeroda 3150 3200 Siebenplaneten 2325 2375Neuſtaßfurt. 1820016380 Tremonia 1440 1475

Kallwerthe weiterhin feſt zu erhöhten Kurſen Nachfrage für Bernhardshall, Carls
fund und Juſtus I, hingegen Beienrode und Hohenfels leicht abgeſchwächt. Kohlenwerth
ſtill, aber feſt Jntereſſe für Alte Haaſe, Boruſſia und Bickefeld Tiefbau.

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halles heipztgerstr. 10, Bitterkolc u. Dolitzse An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
LTinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.,

Zinsfuß Diridende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901Mexik. Arleike I 5 (101.206, B Breslauer WechſelBank 474 100 9063. Ellenb Kattun. S ä Maſchinen 22'/2 15 „00bz BCoursn otirungen Deſterr. Helbente 2. eeeeeeelkktauleeeeee 3 2 l100 e a enz n 43 1873837 r nr 5 42 4333 re z 15 172 18*8 Schleſ. Zinkhütte 23 16 32 038o. erRe h auer Landesbank. erresheime te.. 1 0 do. do. P.Berliner Börſe vom 11. Sept. Port. etaate-int 88 r. 863906 Deutſche Bant 141 11 216 Gef. f. eleltt. ten. z 7 z 900 Sgucert 4 0 2 7 G
2 Uhr Nachmitta s Rumän. amort. 9 2064 do. Genoſſenſchaftsbant s 3 96,3004. G Glauziger Zuckerfabrik 8 11 104 006 6Siemens Glasinduſtr. 18 250,00 b

g8. do. do. 1891 4 86,30 6 DiscontoCommandit 2 8 188,40 Große Berl. Pferdeb. 11 72214 606 Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 1152,60 G
h e Fäg J. 9978 V dner 8 142 2 J 36 (28 3044.506 BStolberger Zur 5 154wed. Anleihe ank Verein amburge etfahrt. 8,106 t aſ S „7 5Preußiſche und deutſche Fonds. 0 Zn 3 i 00,200z. G Se ereditäii 7 g t hen n t u Bee Ja S 33423

0. r. h n. r mann, i Salinen mFinefuß Serbiſche Koldgſroör. e er Witt. 2 l den See 18 115 153 er un 12 138800Deutſche Reichs Anl, b, 19051 32102 256 do. Rente 18684 „396. G Leipz. Spar u. Creditbank 5 0 Zildebrand Mühlen. 98 7/4142 256. G Weſteregeln Alkalt 17 1133,00do do, 3 102 250 6 Ungar. Gold Rente 1000er 4 102006 Magdedg. Privatbant 93106 G Huldſchinsky 17 4 161 55 b. G Mälzerei Wrede 6 4 74,50b; G
do. do. 3 927560 do. do. 500er 4 133382 Mitteldeutſche Creditbank. s 5/2199 600 G Aſcherslebener Kalk 10 10 1143,25646Zeigtzer Maſchinen (20 14 168,906Preuß. Conſ Anleihe tonv do. do, 100 4 (1102,506z G Nationalbankf. Deutſchland 6 z 117,2565 Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 1104,7565 G

(unk. bis 1905) 4 2 10 006 Oeſterreich. Credit 84 7 Laurahütte 8 14 203,00 b GPreuß Conſ. Anleihe 312107 700 Preuß. BodenCredit 7 15 „2544 Leipziger Brauerei Riebeck J 10 288 o on edo, do, 92 500 do. Centr.BodenCe.. 2 9 (170,00b B Leopold haller chem. Fadr. 4 2' e 6950b5 G Wechſel-Conurſe.Hamb. Staats Rente. a 10 2756 EiſenbahnStammAktien. do. Hyp. S. (Spielh.).. 7 35 Auiſe Tiefdau tonv. 45 69 eri i 0be Staaten. is56: 9ö 194 dert Subner) voüe 1882 e Zu 3 185 Privatdiskont 2Preuß. Staatsſchuldſcheine Z. Reichsbank s 155.0064 ordd utſcher loyd. 8/2 6 (107,60 b. GSachſche Rente. 3 29508 8 Dividende 1900 1901 Saſſe San n-i7 J 5 573828 hege 29 20 S 190 -r. t. 81,1s6 9Jandſchaftl. Fentrai a 1153304 Anatolif 90.50 Swaffdauſ. BantVerein. /2] 5 117.000 G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 7 115.69 S Ftal. Piag 100 8do, do. 52 7 z S 180. 1060. Sleſiſcher Lank-Verein 7 153,900 G DODberſchi. Eiſen Jnduſtr.. 16 2 113 s Jetersd. 100 Rol. 215,90
do. do. 3 950t LübeckBüchen l lebe mee e 12 32 Amſterdam 109 G. ig. 168705Landſchaft d. Prov, Sachſen 4 u MarienburgMlawka 12] 75,60 leben Nontanwerte. 14*212., Sei Platz 100 Fr. z. 81,15do. do e 99 7564 do do. Str. s Roſtzer Braunkohlen. 13 12'/2 178,25 b Sond. Livre Sterl 8 Tage kz 20,46c He St l i 89 2064 Oſtpreußiſche üben r. 158 e Sie r 15 z 198 nd iginresteri. äMonate ig. za e adt h d a n do. d t. o 0 t r 4 8 10 F e reeere e kz.do. be von iö0 4 103 8063 Duſchtiehrader Bahn z. 1124 h InduſtriePapiere de St.-pr. 10 8 132506 Kien 100 ar. u. s 304
Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn e 20,906o (ank. bis 3665 4 (100,306 G Warſchau Wiener 159 1533228 m

S Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 177.256 Dividende 1900 1901 nnnn2S (unk. bis 1905) 3 95 606 G Ital. Meridionalbahn 1123,900. SDSerl.-Böhm. Brauh. 11* 10 189,5063.
S Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 488,20 b do. Pagzenhofer 12 12 216.596 Schluß Courſe(unk. bis 1904) 32 97 506 G Luxembg. Pr. Hur. 32 97,50 G do. Brauerei Schultheiß 14 14 228.506 gHann. BodenCredit Sdweiger Rordoſtbahn do. Union Gratweil. 5 5 n Tendenz Still

[unk. bis 1904] 3 a 95,00b G do. Untondahn z u A. G. f. Anilinfabr. 15 15 34382A 7 Canada Pacifſic es eeseee 140.0066 G r e ehe 15 12 1 8322 728 e e eeeeeeeeeeeeseseee 177,80t en. u 5 n nde eſe h 25 c ne erusländiſche Fonds. Cleiteteitats Werte t 7 184.00b, G rirtet Bart ne 13858 e e Wie 137Zinsfuß Schwargzko h h 1 10 1 7,506 G Deutſche Bank III IIIIIIIIIIIIIILIII 210,50 30 Reichsanlethe IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 92 7Berthold, Meſſingl. 10 10 154,5004 G Diesconto-Commandit 188 75 Bochumer 133,76Argent. Gold Anleihe 5 Bank-Aktien. Bismarckhütte 12 223,7503. Dresdner Bank 145 75 Dortmunder. 47,75do. innere do. 4 77.106 Bochumer Gußſtahl e 162 12 s 4 „666b. Nationalbank eeeeeeeseeseeeeeeee s 117 40 Laurahütte 2031600Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 32006 Buderus Eifenwerte 97158 0060 Italiener Selfentirchen. 172.75do. Monopol Anleihe Dividende 1900 1901 Chem Fabru... 5 (116,7560 B panier 8530 Harvener T. 16760mit lfd. Cps. 44,005 Berliner de Geſ. 7 183 O B Cröllwitzer Paplet 10 18 20 500 Türken 29,10 Hibernia. 17386do. GoldUnl. v. 1890 Berliner Bank 2 0,806 mmer igte eond. 5 o 8ö78 eDonnersmarckh e I 1 10t. G Do und G 180 H Packetfahrt. 108,10mit Cps. lfd. 39.806 S BörſenHandelsVarein 5 102,7564 G Dortmunder Union 0 .90 t. Marienburg-Mlawka 9 v Rordd. Lloyd 107,75Jtaltenſſche Kente. 4 (103.506 G Breslauer Disk. Bank 2 EgeſtorffSalzwerke 9 9 1142 006 G l Oſtpreuß. Südbahn 79,90 e
Dring. Verhältniſſe balber verkaufe ch eine well Kartoffelroder u. Rübenheber

6. I. Petroleum-Movile S. einfachſter, vollkommenſter Ausführung empfiehlt zu billigſten Preiſen und S
mit fahrbarer Breitdreſchmaſchine. T coulanteſten Zahlungsbedi oD gsbedingungen SGustav Mildebrand, 2 z 200:Eutzſch bei Wittenberg a. v. Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen s offeriren zu äußerſt billigen Preiſen:

Das neue Hauptverzeichniß Act.- Jder Obſt und Gehölbanm F. Zimmermann Co., Ges., Halle S. esten ennste ter Weisskalk
n W Se Filialen: Berlin C. Hannover, Schneidemühl. 2e tie Kataloge über unſere rühmlichſt bekannte patentirte Bergarilimasehine ſowie9 J ch davon v „Mallensis““, ſowie alle anderen landwirthſchaftl. Maſchinen gratis u franco.

allein 5 ba Nadelhölzer, für
welche jetzt die beſte Pflanzzeit.

Einen größeren Poſten

kief. aumpfähle
x (Villen) in ganz bevorlerrschattlieho Grundvtücle e
ſchönen Garten, für eine oder zwei Familien, verkaufe preiswerth.
Offerten unter R. a. 6128 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ia. Wagenpferde,
hochherrſchaftlich, Rappen, 1,72 groß,

8 m lang, habe recht preiswert

(23en. 91Alsleben a. Saale.
Größere Gutspoſten

Weizen u. Roggenstroh
in gepr. Ballen kaufe zur jetzigen

Erträge, hat abzugeben

I Saatweizen, W
Square head, Beseler No. III, lagerfeſt und h ö 3

ittergut Kalbsrieth, Stat. Artern.

von ndwirth zu verkaufen.
Gefl. Anerbieten sub Chiffre T. K.
231 an die Exped. d. Ztg. [2412

Zwei Saanenziegen,
und ſpäteren Lieferung; auf Wunſch

ſtelle Ballenpreſſe. (2456
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen i. Anh.

Weizenſpreun
als Pferdehäckſel, Ctr. 2,10 Mk.

b [2266giebt a
Hlttexxnt Zaeberben-

Große Pieh- Auktion.
5 Am 15. d. Mts., Mitiags 2 Uhr ſollen

im Gaſthof zu Niemberg 10 Stück
friſchmilch.

nun
alle in gutem Zuſtande, freiwillig verſteigert werden.

Der BVeſitzer: Reinsech.

Mark, ſehr g. milch., verk. weg. Platz
mangel. Rieh. Pfeiffer, Dölauerſtr. 22.

Sprungfähigen

wer
ſucht zu kaufen

Schramm,
Stadtaut Halle a. S.

Stiüi
u. hochtrag. Kühe

d Kalben,

Idrié weil zu edel für Landarbeit,
a

weiß, hornl., 2 mal gelammt, 40 Mk.,
braun, hornlos, 4 mal gelammt, 25

Thüringer Stückenkalk,

owie

zum Düngen.
Bennstedter Kalkwerke

M. Maennioke Schmidt.

ſtets friſch gebrannt in Stücken und gemahlen,
feingemahlenen lohlensauren Kalk

erhalte wieder eine größere Auswahl

Halle a. S.,

Freitag, den 12. d. Mts.
2 däniſcher ſowieholſteiner Pferde.

e. Pr. ZwickKert.
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Amtliche Bekanntmachnugen.
Michaelis Aufnahme an den hieſigen

ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten

a) Stadtgymnaſium nebſt Vorſchule.
Das Winter- Semeſter 1902,03 beginnt für das Stadt-

gymnaſium Dienstag, den 21. Oktober, Mittags 12 Uhr,
für die Vorſchule Mittwoch, den 22. Oktober, Vorm. 9 Uhr.

Die Aufnahme-Prüfungen erfolgen Dienstag, den 21. Oktober
oon 8 Uhr an im Gymnaſium.

Die nach M. 3 der Vorſchule aufgenommenen Schüler verſammeln
ſich am 22. Oktober, Vormittags 9 Uhr in der Aula.

Anmeldungen nach allen Klaſſen des Gymnaſiums und ver
Vorſchule nimmt Herr Direktor Dr. Friedersdorff an den Wochentagen

auch während der Ferien von 12—-1 Uhr in ſeiner Amts-
wohnung, Sophienſtraße 37, Hofgebäude rechts, 1 Treppe, entgegen.

Städtiſche OberRealſchule.
Aufnahme-Prüfung: Dienstag, den 21. Oktober, Vormittags

8 Uhr. Vorzulegen ſoweit nicht ſchon bei vorheriger Anmeldung
geſchehen Jmpfſchein, Abgangszeugniß.

Anmeldungen werden von Herrn Direktor Dr. Schotten an den
Wochentagen auch während der Ferien Vormit:ags von 11 bis
12 Uhr in ſeinem Sprechzimmer, Sophienſtraße 37, I, Eingang
Luiſenſtraße, entgegengenommen.

c) Städtiſche höhere Mädchenſchule.
Der Unterricht im Winterhalbjahr 1902/03 beginnt

Dienstag, den 21. Oktober, Vormittags 8 Uhr.
Anmeldungen von Schülerinnen für alle Klaſſen werden

Montag, den 20. Oktober, Vormittags zwiſchen 10 u. 12 Uhr
im Amtszimmer der Schule
genommen.

Alte Promenade 21 entgegen-
[(2181

Halle a. S., den 3. September 1902.

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Zur Ausführung von Straßen-Bauarbeiten am Leipziger

Thurm wird die Leipzigerſtraße zwiſchen Riebeckplatz und Leipziger
Thurm für alles durchgehende Fuhrwerk, welches jene Straße in der
Richtung vom Bahnhofe nach dem Marktplatze befahren ſoll, ſowie
für den Reitverkehr vom 11. d. Mts. ab bis auf Weiteres geſperrt.

Das in der angedeuteten
fuhrwerk darf während dieſer
Martinſtraße und über den
Strecken ſonſt gültigen,

Richtung
Sperrung ſeinen Weg

Töpferplan nehmen;
entgegenſtehenden

Perſonen
durch die

die für dieſe
Fahrbeſchränkungen

verkehrende

werden für dieſelbe Zeit außer Geltung geſetzt; dagegen muß jenes
Laſtfuhrwerk ſchon vom Riebeckplatze aus ſeinen Wea

bezw. Franckeſtraße nehmen.Magdeburger
durch die

Der die Richtung vom Markt nach dem Riebeckplatze verfolgende
Fahr und Reitverkehr wird nicht abgeleitet.

Halle a. S., den 9. September 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

In das Handelsregiſter Abth. B
iſtbei der Sächſiſch-Thüringiſchen
Aktien- Geſellſchaft für Braun-
kohlenVerwerthungzuHalle a. S.
eingetragen: Der Oberbergrath
Hugo Lohmann zu Zellerfeld iſt
neben dem Direktor Eugen
Wernecke zum Vorſtandsmitglied
beſtellt. Dem Kaſſirer Max Kühne
zu Halle a. S. iſt Prokura der-
geſtalt ertheilt, daß er zuſammen
mit einem Direktor oder einem
anderen Prokuriſten die Geſellſchaft
Vzelen und die Firma zeichnen
darf.

Halle a. S., 4. September 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Ernſt
Renner zu Halle a. S. wird nach
erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., 6. September 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Preussische Boden-Credit-
Actien-Bank.

Status am 3l. August 1902.

Activa. A.Cassa und Wechsel 401255137
Guth. geg. Effecten-
bedeckung 6827700

Effecten Bestand
eigene 1775702 90

do. durchlaufende
Posten 5225 55

Darlehen auf Hypoth.) 311998
Debitores 898281 07
PErworbene Hypoth.
einschliesslich amor-
tisirter Beträge 283448644 81

Cautions -Effecten-

Depöt 132000EigenesBankgebäudel 500000
Grundstücks-Conto 1000000
Pensions- und Spar-
fonds- Anlage 649500

595676057

Verkau
alter Dampfkessel.

Zwei ausrangirte Zweiflamm-
rohrkeſſel (Cornwall) von 8,30 m
Länge und 1,90 m Durchmeſſer mit
zwei 0,63 m weiten Flammrohren,
0,80 m weitem und 0,90 w hohem
Dampfdom Mannlochſtutzen mit
Verſchluß, Waſſerſtands- u. Speiſe-
ſtutzen, ſollen am Dienstag, den
16. d. Mts., Nachmittags
4 Uhr auf der Landes-Heil- und
Pflegeanſtalt Nietleben bei Halle
öffentlich meiſtbietend gegen Baar
zahlung verkauft werden.

Die, Verkaufsdedingungen werden
im Termin bekannt gemacht

Der Landes-Baninſpektor.
6Goesslingho.

Rittergut
in Mittelſchleſien,

an Chauſſee gelegen, 3 reſp. 6 km
von Bahnſtation und 2 reſp. 10 km
von Stadt entfernt, in angenehmer,
freundlicher Gegend mit guter Jagd,
ſchönem Rehſtand, 600 Mrg. groß,
hiervon 500 Mrg. Acker, meiſten-
theils Weizenboden, 50 Mrg. Wieſen
und Weiden, Reſt Gehölz, Gärten,
Hofraum 2c., ſoll mit reicher Ernte
und gutem Jnventar ſofort
Fa milienverhältniſſe halber verkauft
werden mit herrſchaftlichem
Wohnhaus im Park gelegen und
uten Gebäuden und einen zurFiegeleianlege geeigneten uner-

ſchöpflichem Lehmlager Geſammt
feuerverſicherung 180 000 Mk.
Preis 200 000 Mk., Anzahlung
76 000 ine

Ernſtliche Selbſtkäufer wollen ſich

wenden an von Scheel sen.,
albau (Nieder-Schleſien).
genten ausgeſchloſſen. (122

Passiva. MActien-Capital 30000000
Reserve- Fonds 6000000
Extra-Reserve- Fonds 800000
Amortisations-
Zuschlags- Fonds 450000

Disagio- und Zins-
Jeserve 800000Pensions- und Spar-
fonds-Reserve 655175 95

Unkündbare
Hypothekenbriefe 2524041 45
Cautionen 132000
Dividenden und
Coupons 1330961 26
Creditores 124247231
Amortisations-Conto 1790200 12
Diverseo-Passiva 3956649 06

299561603 70

Die Direction
Hedemann. Geisler. Alexandoer.

Schöner Hof
mit 150 Morgen beſten
Ackers, mit vollem voll-
ommenen Jnventar
nd Ernte, Eiſenbahn-
ation zwiſchen HalleS. und Delitzſch, krank
itshalber ſofort zu
rkaufen. Offerten
ter Z. o. 205 an die
ped. d. Ztg. [2474

22
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Verhältniſſe halber verkaufe ich
meinen in einem mittl. zukunfts
reichen Kirchdorfe der Provinz
Sachſen gel. gutgehenden

T Landgasthor W
mit ſchönem gr. Saal und 16
27687 Land wirthſchaft für
34 000 Mk., Anzahlung 9 bis
12 400 Mk. Gefl. Off. u. F. H.
poſtl. Deſſau erb. Vermittl. ausgeſchl.

Wer

Halle a. 8.

Anerkannt hohe Preiſe zahlt für
altes Gold, Silber, Juwelen, Uhren,
Münzen, Pfandſcheine [2306

Pohlmann, Goldarbeiter,
Dachritzſtraße 6, I.

Rich. Schröder Rachſ.

Halle a. S., Ceiyzigerſtr. 2.
Doppelflinten von Mk. 30 750
Büchsflinten 385-400Doppelbüchſen e a 175-500
2 ringe 138--650Birſchbüchſen e 48--150Fernrohrbüchſen e a bis 300
Scheibenbüchſen e e 9 45200
Cuftgewehre 12 40Teſchings 68,50 40Revolver J „4,50 80
Groſze Vorräthe. Hschſte Ceiſtungs
fähigkeit. Ueber Waffen aller Avt,

Jagdgeväthe,ſowie
wilslocker und Munition verſenden wir
Prersliſte gratis u. fr. Ausführung
ſämmtliche Reparaturen

d die größten undre beſten der Welt,
garantirt ſpringl.
Ank. 5kgKorb
franko mit 80

Speiſekrebſ. 4,50 Mk.,60 Rieſen-
krebſ. 5,50 Mk., 40 Ungeheuer-
Solo-Krebſen 7,50 Mk. [2061
H. MornikK, Oderberg, Schleſ.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Stellung ſucht, der
verlange die Deutſche

Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

Als Hauslehrer
wird aufs Land ein im Unkterrichten
erfahrener cand. theol. für einen
Sextaner geſucht. Bewerbungen
u. Gehaltsanſprüche u. B. u. 6124
an Rudolr Mosse, Halle a. S.

Auf einem intenſiv bewirthſchaft.
Rittergute unweit Naumburg (Saale)

findet ein junger Landwirth,
welcher ſeine Lehrzeit beendet hat,
Stellung alsVerwalter
für Hof u. Feld ohne gegenſeitige
Vergütung per 1. Oktober. Gefl.
Offerten sub Z. c. 224 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. Vermittler
ausgeſchloſſen. [2373

Stellmacher.
Zum 1. Oktober wird ein un

verheiratheter Stellmacher,
der in allen auf einem Gute vor
kommenden Stellmacherarbeiten
vollkommen bewandert iſt, bei hohem

Gehalt geſucht. Handwerkszeug iſt
hier vorhanden. Spätere er
heirathung nicht ausgeſchloſſen
Offerten erbittet
Rittergut Haus Hemſendorf

bei Jeſſen (Bez. Halle).

Zur Erlernung des land-
wirthſchaftl. Haushalts findet
zum 1. Oktober ein (2444
junges Mädchen
freundliche Aufnahme ohne gegen
ſeitige Vergütung auf

Rittergut Janisroda
b. Naumburg a. S.

Geſucht u. empfohlen Stadt
u. Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Stützen Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen f. Küche
und Haus, Hausmädchen f. Güter,
Kinderfrauen, Kindergärtnerinnen,
Kindermädchen. (2450

Marie Wantzlöben,tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Berlin, den 10. September 1902.

gegen BRueh mit
Z

hinterlegungsstelle.

Gebildetes
Wirthſchaftsfräulein

zum 1. Oktober zur ſelbſtändigen
e des Haushalts auf ein

ittergut geſucht. Selbige muß
in einfacher u. feiner Küche perfekt,
ſowie in allen häuslichen Arbeiten
gründlich erfahren ſein Milch-
wirthſchaft nur für Hausbedarf
vorhanden. Gehalt 4--500 Mk.
jährl. Zeugnißabſchriften, Lebens
lauf und Photographie unter
Z. 1. 232 an die Exped. d. Ztg.
einzuſenden. [2436

Eine in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahrene 424

Mamſell
wird zum 1. Oktober geſucht.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
ſind einzuſenden u. Z. m. 2
an die Exped. d. Ztg.

Wegen Krankheit des jetzigen

ſofort ein (2480Zimmermädrchen
geſucht, welches plätten u. Wäſche
ausbeſſern kann. Off. zu richten
an Fräulein H. Metz, Stolberg
am Harz, Fürſtliches Schloß.

Perſonen, 9
N die ſich anbieten.

Junger,kautionsfähiger Bankkommis,

mit allen Arbeiten der Branche ver-
traut und i. Beſitz des Berechtigungs-
ſcheines (militärfrei), ſucht zum
1. Oktober Stellung im Bank-
eſchäft. Gefl. Off. unt. Z. b.
23 an die Exped. d. Ztg. (2369

Empfehlen jungen

Landwirthsſohn,
welcher vom Militär entlaſſen wird
und ſchon in Stellung war, per
1. Oktober. Landwirthſchaftl.
Beamten-Verein, Halle a. S.
(Gegr. 1879.) Dir. R. Falkenberg.

Preussisoho Central-Bodenoredit Aotien- Gesellschaft,
Die Rinlösung der am I. OKtober 1902 rälligen Zinsscheine unserer

Central Pfandbriefe und Communal- Obligationen
erfolgt vom genannten Tage ab

in Halle vem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Die Direction

Wir verzinsen gegenwärtig
Spar- und Deposſten-Einlagen

Iandschaftliche Bank der Provinz Sachsen
Martinsberg 10.

Bernhardystrasse 2
geräumige Wohnung in der III. Etg.,
Zheizbare Zimmer, gr. Küche, Boden 4

kammer, Keller, für 330 Mk. per 1./10.

zu vermiethen. 2256
Herrſchaftliche Vohnung.

Die erſte Etage mit Manſarde
meiner Villa Kronprinzenſtr. 7,
mit Garten, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen Preis 1400 Mark.
Näheres ſchrägüber

Kronprinzenſtr. 100, pt.

Wöblirtes Zimmer
2 an einen älteren beſſeren Herrn in

feinem Hauſe ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Offert. unt. Z. u.
219 an die Exped. d. Ztg. (2252

s Ausſtellung Düſſeldorf.
Drei eleg. möbl. Zimmer mit

1 und 2 Betten à 3 Mk. einſchl.
garnirt. Frühſtück zu vermiethen.

LunkKenheimer,
Düſſſeldorf, Tellſtraße 17.

Geldverkehr.

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit Amortiſation von

600000 Mk.
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 Proz. ſofort und ſpäter zu
vergeben und bitte um baldige

Anträge. [2349
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

170000 Mt.
will ich auf Acker I. und II.
Stelle ausleihen und erbitte
Off. unter V. m. 6140 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

lbſtEin Hofmeiſter, rn
Vorwerk bewirthſchaftet hat, ſucht
zu ſofort Stellung. Offerten an
das Kreisblatt in Dramburg erbet.

Junger Mann ſucht bei geringen
Anſprüchen Stellung als (2452

Kutſcher.
Richard Schöps, Bildhauerei,

Jeſſen, Bez. Halle.

Wirthſchaftsmamſell,
38 Jahre alt, ſucht ver 1. Oktober
ſelbſtändige Stellung auf einem
Gut ohne Milchwirthſchaft. Offerten
durch Landwirthſch. Beamten-
Verein zu Halle a. S., Dir.
VFalKenberg, erbeten. (2473

Jg. alleinſt. Frau, 27 Jahre alt,
wünſcht Stellung als

Wirthſchafterin
bei einz. Herrn oder Leuten. Off.
u. T. m. 234 an d. Exped. d. Ztg.

Dame (Sehlesierin),
beſtens empfohlen, ſehr kinderlieb,
wirthſchaftlich tüchtig, ſucht Stelle
als Hausdame oder auch zu ält.
Herrn. Offerten erb. unter T. e.
226 an die Expedition dieſer
Zeitung. [2408

Vermiethungen.

Die von dem verſtorbenen Profeſſor
Dr. med. Reineboth bisher bewohnte

im HauſeI. Etage Begwe
burgerſtr. 47 hier iſt ſofort oder
ſpäter anderw. zu verm. Knoeh

Kallmever, Magdeburogerſtr. 49.

750900 Mt.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.
Zinsfuß von J an.

Baldige Anträge erbittet

B. D. Baer.
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Wegen Auflöung

Herren-
Kleiderstoffe

p. Meter

3, 4 Mark.
Carl Teuscher gen.

Barfüßerſtraße 2.

Ein junger Mann, 25 J. alt,
kathol., 4000 Mk. Baarvermögen,
ſichere Stellung, wünſcht ſich mit

einem anſtändigen Mädchen oder
junger Wittwe bald zu

verheirathen.
Off. mit Bild bis zum 15. September
unt. Z. 0541 an die Expedition
dieſer Zeitung einzuſenden.

J Familiennahrichten.

Gehburts- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

6 Die Geburt eines präch-tigen Mädchens beehren s
sich anzuzeigen
Gerichtsassessor Engeling

und Frau Margarete
geb. Sohröeker.

Hagen i. W., 7. Sept. 1902. 3

W W w hVerlobt: Frl. Elſe Webe m.
Hrn. Richard Spohr (Biere)
Frl. Ellinor Müller m. Hrn
Dr. Karl Bentrup (Langenau).
e Margot von le Fort m.

rn. Friedrich Wilhelm von le
ort (Eberswalde--Papendorff).

Verehelicht: Hr. Carl Gump-
recht m. Frl. Elſe Gumprecht
Obertrebra, Thüringen). Hr.
rivatdozent Dr. Rich. Bunge

m. Frl. Jrmgard Simon (Königs-
berg). Hr. Aſſeſſor Dr. Albert
Schwandt m. Frl. Gertrud Heſſe
(Breslau). Hr. Dr. phil. Hans
Jobſt m. Frl. Minni Buchner
(München). Hr. Max Krellig
m. Frl. Wally Richter (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Eberhard v. Arnim
(Hannover). Hrn. Hermann
Birnvaum (Deſſau). Hrn. Be
triebs Direktor Willy Göckel
(Bergerhof). Hrn. Amtsrichter
Goebel (Aſchendorf a. E.).
Eine Tochter: Hrn. Garten
bauinſpektor Meyer (Potsdam).
Hrn. Oberamtsrichter Grünen-
wald (Greding). Hrn. Paſtor
Köppen (Rützenhagen). Hrn.
Dr. med. von Hopffgarten
(Heidenau). Hrn. Robert Früh-
ſorge (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Geh. Baurath
und Stadtbaurath a. D. Dr.
Hobrecht (Berlin). Hr. Gerichts
aſſeſſor a. D. Dr. Karl Erdmann
(Berlin). Hr. Prof. Friedr. Osw.
Thieme (Dresden). Hr. Prof.
Adolf v. Arnim (Breslau). Hr.
Paſtor Wilh. Lütgert (Techow).
Hr. Fabrikbeſitzer Carl Kneiff
(Nordhauſen). Hr. Emil Straß-
burg (Jena). Hr. Braumeiſter
Guſtav Adolf Wallaſch (Elſter
werda). Hr. Stations-Aſſiſtent
Robert Schaefer (Halberſtadt)
Fr. verw. Juliane Beyer
(Delitzſch). Fr. Admiral Alma
Przewiſinski (Magdeburg). Fr.

da Buſch (Breitungen). Fr.
ilhelmine Schönherr Groß

romſtedt). Fr. Emilie Zier
(Jena). Fr. Wilhelmine Kühne
(Halberſtadt). Frl. Olga Lina
Wegfraß (Nöda).

TodesAnzeige. SHeute früh 11 Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem
Leiden mein lieber guter Mann, der treuſorgende Vater meines
Kindes, Oberſtabsarzt

Dr. Bernhard Letz
im 43. Lebensjahre.

Halle a. S., den 10. September 1902.
Auguſtaſtraße 21, II.

Marie Letz geb. Keuffel. g
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 13. Sevptember,

Nachm. 4 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Danksag ung
Für die unendlich vielen Beweise aufrichtiger,

herzlicher Liebe und Antheilnahme bei dem Dahin-
ſcheiden meines unvergesslichen Mannes,

Schwieger- und Grossvaters,herzensguten Vaters,
unseres

Schwagers und Onkels, des Juweliers

Hermann Walter senlor
spreche hiermit meinen tiefempfundenen Dank aus.

Halle a. S., den 11. September 1902.
Emilie Walter geb. Drechsler

nebst Kindern und Enkelkindern.
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